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vom Tage.
An die preußischen Regierungspräsidenten ist ein geheimer

Erlaß ergangen , die Polizeistunde für Gastwirtsbetricbe zu ver¬
kürzen. e-

Das König ! . Eisenbahn -Maschincnamt in Berlin , also ein
Staatsbetrieb , hat einem Arbeiter ein nach der Gewerbeordnung
unzulässiges Zeugnis ausgestellt.

»-

Jn Peine sind angesehene Bürger wegen Sittlichkeitsvergehen
an 10- » nd 12jährigen Mädchen verhaftet worden.

Auf dem Flugplatz Gorries sind in der Luft zwei Flieger
zusammengestoßen und mit ihren Apparaten abgestürzt und ver¬
letzt worden.

Vor dem neuen Hoftheater in Stuttgart wurde das Schiller-
benkmal mit einer ätzenden farbigen Flüssigkeit übergossen.

-i-
Jm Haag hat aus Anlaß des Straßenbahnerstreikes die be¬

rittene Gendarmerie eine blutige Säbelei angerichtet.
*

Präsident Huerta hat dem Kongreß und dem Senat seine
Abdankung unterbreitet , der Minister des Aeutzern Carvajals
leistete den Präsidenteneid.

vir MWMKe SoriaiaemMM
vor Sem WaiMsmpk.

Mag man Wer Las Wahlrechtsgesetz, welches Tisza dem
ungarischen Bolle aufgchalst , noch so sehr gewettert hüben,
erst die Praxis beweist, mit welcher Niedertracht dieses Gesetz
auAgMügelt wuride. Ein unendlicher Leidensweg , der kein
Ende nimmt , ist es, iden jeder Einzelne zurückzulegen Hai,
der sich das Wahlrecht sichern will . Hüben schon die Art der
Prüfung im Lesen rMd Schreiben , wie auch die Wahlbezirks-
eintsilung die Arbeitermassen erbittert , so herrscht jetzt in
Stadt und Larid idie größte Erbitterung über die Zusammen¬
stellung der Wählerlisten , die durch bürgerliche Kommissionen
im Lande vorgenommen wird . Diese Kommissionen müssen
binnen 15 Tagen mit ihrer Arbeit fertig werden und jeder,
der sein Wahlrecht erhalten will , hat vor diesen Kommis¬
sionen zu erscheinen.

Da dieses skandalöse Wahlgesetz die Wähler in sieben
Kategorien teilt und von jeder Wählerkatsgorie andere Be¬
dingungen fordert , ist es nur natürlich , daß Liese Kommis¬
sionen, die das Gesetz nicht verstehen , sich an einzelne Para-
graWsn ' klammern und bei ihrer Urbeiterfeindlichkeit alles
laufbiete-n , die Arbeiter ihres Rechtes zu berauben.

Nach dem Gesetz sind Arbeiter Wähler , wenn sie ent¬
weder sechs Voilksschulklassen mit Erfolg absolvierten oder die
Kennthns des Lebens und Schreibens sich erwarben , dazu
noch entweder eine Steuer entrichten , oder Unteroffizier ge¬
wesen,/oder wenigstens drei Jahre fortwährend bei ihrem

Gewerbe arbeiteten oder in den letzten 5 Jahren bei einem
und denselben Unternehmer in Arbeit sichen. Alle müssen
jedoch das ungarische Staatsbürgerrecht besitzen und bei
Zusammenstellung der Wählerlisten ein Jahr m der Ge-
meinde wohnen.

Da nun dieses Wahlrechtsgesetz keine amtliche Zu¬
sammenstellung der Wählerlisten vorschreibt , sondern jedem
Einzelnen selbst die Pflicht obliegt , sich sein Wahlrecht zu
erwerben , muß jeder Arbeiter mit den verschiedenen not¬
wendigen Dokumenten versehen , selbst vor der Kommission
seines Wahlbezirks erscheinen.

Diese Kommissionen haben in den 22 Wahlbezirken der
Hauptstadt am 10 . Juli ihre Arbeiten begonnen und schon
die ersten dre' Tage zeigten zur Genüge , daß die Arbeiter
Ungarns wieder einmal betrogen worden sind.

Die Kommissionen fordern von jedem Einzelnen das
Schulzeugnis , das auch der größte Teil der Arbeiter sich mit
Geld und Muhe zu verschaffen wußte . Sodann wird das
Arbeitsbuch gefordert , um zu konstatieren , ob er Facharbeiter,
Hilfsarbeiter oder Tagelöhner ist, da jeder zu einer anderen
Kategorie gehört . Dadurch wurden die Arbeiter gezwungen,
das bei den Meistern und in den Fabriken deponierte Ar¬
beitsbuch zu fordern , was bei den Unternehmern auf große
Schwierigkeiten stieß , da viele der Meinung waren , daß die
Arbeiter damit auch die Arbeit einstellen wollten . Sodann
wird der einjährige Wohnsitz durch eine Bestätigung der
Staatspolizei gefordert . Nun ist wohl die Polizei durch
einen Paragraphen dieses famosen Gesetzes verpflichtet , den
Kommissionen die Liste derjenigen auszufvlgen , die seit
einem Jahre in ihrem Rayon wohnen , aber die Polizei tuc
dies nicht freiwillig . Die Kommissionen hingegen fordern
von den sich Meldenden , daß sie sich bei der Polizei ihren
Wohnsitz bestätigen lassen. Die Arbeiter müssen also van
Amt zu Amt laufen , Zeit und Geld vertrödeln , um in die
Listen ausgenommen zu werden . Natürlich werden die nicht
ganz Ueberzeugten und Aufgeklärten eine solche Chikanie-
rung bald überdrüssig und so kommt es auch, daß die Arbeiter
in geringer Zahl in die Wählerlisten hineinkorNmen.

Die sozialdemokratische Parteileitung des Landes tut
natürlich alles Mögliche, die Parteiorgane führen einen
scharfen Ton gegen die Kommissionen , haben auch bereits
beim Bürgermeister einige Erleichterungen durchgesetzt,
klären die Arbeiter in Werkstättenkonserenzsn und in Fabrik-
Versammlungen über die Wichtigkeit der Wählerlisten aus.
Selbst die Gewerkschaften fordern in Extraausgaben der
Fachblätter die Mitglieder auf , sich ihre Aufnahme in die
Wählerlisten um jeden Preis zu erringen.

Noch düsterer gestalten sich die -Verhältnisse in den
Provinzstädten , besonders aber in den Landbezivken, wo nicht
nur der stundenweite Weg zur Kommission, sondern auch die
gegenwärtige Ernte die Arbeiter davon abhält , vor der
Wahlkommission zu erscheinen. Soweit die Gesinnung der
Arbeiter nicht als regierungsfreundlich bekannt ist, werden
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Erzählung von Adalbert Stifter.

E i n trach t.
ADs das erste blasse Licht des andern Tages leuchtete,

iktor schon in den noch öden Gassen der Stadt dahin,
zne Tritte hallten . Es war anfänglich noch kein

zu erblicken: dann begegnte ihm manche verdrieß-
rschlafene Gestalt , die zu früher Arbeit mußte : und
nnendes fernes Wagenrasseln zeigte , daß man schon

Lebensmittel in dis große bedürfende Stadt zu
Er strebte dem Stadttore zu . Außer demselben

r von dem kühlen, feuchten Grün der Felder emp-
fangen . Der erste Sonnenrand zeigte sich am Erdsaume und
die Spj ktzm ier nassen Gräser hatten rotes und grünes
Feuer. .^Die Lerchen wirbelten freudig in der Luft , während

Stadt , die doch sonst so lärmte , fast noch völlig
ar.
er sich' außer den Mauern fühlte , schlug er sogleich

eg durch die Felder gegen jenen grünen Baumplatz
welchem wir sagten , daß gestern dort die Nachti-

eschlia-gen und die Jünglinge gescherzt hatten . Er
nach einer nicht ganz zweistündigen Wanderung,

achte er den nämlichen Weg , wie gestern mit den
- enK ^ stieg die schiefe Berglehne mit den Ge-

buschsn hu»mu , er kam an den Rand des Waldes , sah sich
nicht uM - dbang unter die Bäume ein , Mts fort und
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stieg dann über die Wiese mit den Fruchtbäumen in das
Tal hinlab, von dem wir sagten , daß es so stille ist und daß
in demselben die zwei spiegelnden Bäche rinnen.

Als er in dem Grunde des Tales angekommen war,
ging er über den ersten Steg , nur daß er heute , gleichsam wie
zu einer Begrüßung , ein wenig auf die glänzenden Kiesel
hinabsah , über welche Las Wasser dahinrollte . Dann ging er
über den zweiten Steg und ging an dem Wasser dahin . Aber
er ging heute nicht bis zu dem Gasthausgarten , in welchem
sie gestern gegessen hatten , sondern viel früher bog er an
einer Stelle , .vo ein großer Flisderbüsch stand , der seine
Achte und Wurzeln mit dem Wasser spielen ließ , van dem
Weg ab und ging i-n den Flieder und 'das Gebüsch hinein.
Dort war eine aschgraue Gartenplanke , die ihre Farbe von
den unzähligen Regen und - Sonnenstrahlen erhalten hatte,
und in der Planke blickte die lange weihe Wand eines rsie-
dern Hauses , sich sanft von Holundergchträuchen und Obst-
bäu -men abhsbend , herüber . Das Haus hatte glänzende
Fenster und hinter demselben hingen ruhige Weiße Vorhänge
nieder.

Viktor ging an dem Gebüschrande gegen die Wohnung
zu . Ms er auf den freien Sandplatz vor dem Hause ge¬
kommen war , aus Len . der Brunnen stand und ein bejahrter
Apfelbaum war , an den sich wieder Stangen und allerlei
andere Dinge lehnten , wurde Sr von einem alten Spitz ange¬
wedelt und begrüßt . Die Hichner , ebenfalls freundliche
Umwohner des Hauses , scharrten unter dem Apfelbaum
unbeirrt fort . Er ging in das Haus hinein und über den
knisternden Flursand in die Stube , aus welcher sin reiner
gebahnter Fußboden heraussah.

sie von den Stuhlrichtern und Pfarrern , die überall den
Kommissionen Vorsitzen, ganz einfach hinMsgeworsen . Da
nun durch die Zurückweisung der berechtigten Wähler die
Wählerzahl geringer wird , als dies das Gesetz Vorsicht, helfen
sich die Kommissionen derart , daß sie unberechtigte Wähler,
ihr ganzes Gesinde und alles , was in ihren Diensten steht,
mit dem Wahlrecht beglücken, in der Hoffnung , daß , da djs
Abstimmung in den meisten Bezirken — in 378 von 443 —
öffentlich geschieht, sie bei derAbstimmiung mit diesen „ ihren"
Wählern schon Übereinkommen.

In Voraussicht dieses skandalösen Treibens hat der
-letzte Kongreß der Sozialdemokratie beschlossen , sich an der
Wahl nicht zu beteiligen , und der nächste Landeskongreß,
der im September oder Oktober stattfinden - wird , hat es
sich gut zu überlegen , ob dieser Beschluß abgeändert werden
soll.

Die Erbitterung der Arbeiter gegen das gewaltsame
Vorgehen der Behörden , die dm Arbeitern nun auch den
Schein eines Wahlrechts nehmen wollen , trägt wahrlich nicht
dazu bei , zu hoffen , daß der Enthaltungsbeschluß aufgehoben
werde , und die Verhältnisse müssen sich gewaltig ändern,
wenn die Sozialdemokratie in den Wahlkämps eintreten
soll. _ _

PELrsehe Rrtirösehait.
Rüftringen , 16 . Juli.

Ein Geheimerlaß an die preußischen Polizeipräsidenten.
Am Dienstag nahmen die Mitglieder des Vereins der
Brauereien Berlins , des Verbandes der Cafshäuserbssitzer,
des Bundes der Saal - md Konzertlokalinhaber , der Gast¬
wirtinnungen und zahlreicher anderer Jnteressentenvertve-
tungen zu der in Berlin angekündigten Verkürzung der
Polizeistunde Stellung . Der Vorsitzende Strauß führte ans,
daß es sich .sicht um eine offizielle Polizeiverordnung , son¬
dern um einen Geheimerlaß an die Polizeipräsidenten
handele . Der Erlaß sei -eine Folge der im Herrenhaus ge¬
haltenen Sittlichkeitsredsn , die den Minister v . Loebell ver¬
anlaßt haben , die Polizeiverwaltungen -aufzufordern , sich
über den Einfluß der längeren Polizeistunde auf die Sitt¬
lichkeit zu äußern . Die Versammlung stimmte einer Ein¬
gabe an den Minister des Innern und an die übrigen maß¬
gebenden Stellen zu , in der gebeten wird , von der Ver¬
kürzung der Polizeistunde in Berlin abzusehen, da das den
vollständigen Ruin zahlreicher schwerkämpfender Gewerbe¬
treibenden bedeuten würde.

Der Kronprinz versendet Zustimmungstelegramme.
Vor einiger Zeit hat Oberstleutnant a . D . Hermann
Frobenius ein Buch unter dem Titel Des deutschen Reiches
Schlcksalsstunde zusammen geschriftstellert, in dem ec zu
folgenden chauvinistischen Schlußfolgerungen kommt:

„Der angestachelte Rachsdrrrst Frankreichs gegen das
Deutsche Reich, der entflammte Hatz Rußlands gegen das
seinen Bestrebungen entgegenstehende Oesterreich-Ungarn

In der Stube war bloß eine alte Frau , die gerade ein
Fenster geöffnet hatte und damit beschäftigt war , von den
weißgeschenerten Tischen, Stühlen und Schreinen den Staub
abzuwischen und die Dinge , die sich etwa gestern abend . ver-
schoben hatten , Widder zurecht zu stellen. Durch das Geräusch
des Hineintretenden von ihrer Arbeit abgelenkt , wendete
sie ihr Antlitz gegen ihn . Es war eines jener schönen alten
Frauenantlitze , die so selten sind. Ruhige sanfte Farben
waren auf ihm und - jedes der unzähligen kleinen Fältchen
war eine Güte und eine Freundlichkeit . Um alle diese
Fältchen waren hier noch die unendlich vielen andern einer
schneeweißen gekräuselten Haube . Auf jeder der Wangen
saß ein kleines , feines FleckchenRot.

„Schau , bist du schon da , Viktor, " sagte sie , „ich habe
auch die Milch wieder vergessen, daß ich sie warm gehalten
hätte . Es sicht Wohl alles an dem Feuer , aber dachelbewird
ausgsgangen sein. Warte , ich will es wieder anblasen .

"

„Ich bin nicht hungrig , Mutter "
, sagte Viktor : „denn

ich habe bei Ferdinand , ehe ich fortging , zwei Schnitten
Kaltes von idem gestrigen Abendmahls , das noch dastand,
gegessen.

"

„Du mußt aber hungrig sein," antwortete die Frau,
„weil du schon bei vier Stunden in der Morgenluft und
-durch den feuchten Wald gegangen bist.

"

„So weit ist es ja nicht über die Turnwiese herüber .
"

. „Ja weil du immer läufst und meinst , die Füße dauern
ewrg — aber sie dauern nicht ewig — und im Gehen merkst
du auch «die Müdigkeit nicht, aber wenn du eine Weile sitzest
dann schmerzen dis Füße ." ,
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haben beide Länder zu einer Steigerung ihrer Kriegs-
Vorbereitung angetrieben , «die sich nur auf kurze Zeitaufrecht erhalten läßt . Tatsächlich ist diese Vorbereitungbereits von einer Kriegsbereitschaft jetzt schon nicht wesent¬
lich zu unterscheiden , und im Frühjahr 1915 wird diese so
vollständig erreicht sein , daß man jeden Dag des Ein¬
marsches so gewaltiger Heere gewärtig sein muß , wie sie
auf Europas , wie sie auf der Erde Boden noch niemals
gesehen worden sind. Und dann wird des DeutschenRöiches
und seiner Verbündeten Schicksalsstunde schlagen! "

Die gezogenen Konsequenzen sind natürlich verkehrtund die darin enthaltene Prophezeiung des Weltkrieges
ebenfalls mehr als problematisch . Aber das Buch hat „bis
zu den höchsten Stellen hinauf "

, wie die bürgerlichen Blätter
melden, Beachtung gefunden . Jetzt wissen das Berliner
Tageblatt und das Hamburger Fremdenblatt zu melden,
daß der Kronprinz dem Verfasser ein Zustimmungstele¬
gramm gesandt hat von folgendem Wortlaut:

„Ich habe Ihre ausgezeichnete Broschüre Des deut¬
schen Reiches Schicksalsstunde mit dem größten Interesse
gelesen und wünsche ihr in unserem deutschen Volke die
weiteste Verbreitung . Wilhelm, Kronprinz .

"
Wir wünschen der Broschüre , die nur geeignet seinkann , Franzosenhaß und Russsnfeindschaft in unserem Volke

groß zu ziehen, die weite Verbreitung nicht, Wohl aber , daß
die Oeffentlichkeit endlich einmal vor den nach Pulver und
Blei riechenden Unkenrufen pensionierter Militärs verschont
bleibt.

Der Gemeindewahlrechtsrvnb in Anhalt ist am Montag
vvm Landtage sanktioniert worden . Gegen 4 Stimmen
-wnüde die neue Gemeindeordnung , die der Arbeiterklasse
in Anhalt jeden Einfluß in den Geimeintdeparlamenten
nimmt , in dritter Lesung angenommen . Das neue anhal-
tische Gemeinldawahlrecht, das Von den koalierten Konser¬
vativen und N-ationallibeva -len -gemacht wunde , hat , bei der
fortgeschrittenen Bevölkerung Anhalts große Empörung
ausg -löst. Bei den nächsten Landtagswahlen , die im Herbst
stattfinden und bei den nächsten Gemeinderatswcchlen werden
voraussichtlich

'die Sozialdemokraten , Demokraten und Na-
ti -onalliberalen kämpfen ; denn nur durch ein geschlossenes
Vorgehen der Linken ist es möglich, der Reaktion die Man¬
date in den untersten Abteilungen zu entreißen . Wenn die
anhailtlscheRegierung und die mit ihr verbündeten Parteien
meinen , durch die neuen reaktionären Wahlgesetze der So¬
zialdemokratie Abbruch tun zu können , so irren sie sich sehr.Man kann uns einen Stein in den Weg rollen , man kann
uns kleinliche Schwierigkeiten bereiten -, unseren sieghaften
Vormarsch setzen wir trotzalledem fort.

Intimes ans einem Landratsamt . Das Schwurgerichtin Halle a . S . verurteilte den Kreisausschußsekretär Karl
Friedrich aus Bitterfeld wegen Verbrechens im Amt und Ur¬
kundenfälschung nach einwöchiger Verhandlung zu drei
Jahren Gefängnis und fünf Jahren - Ehr-
o erlu st. Die Verhandlung deckte eine Lotterwirtschaft in
der dem Landrat unterstellten Kreiskrankenkafse auf und
förderte einige niedliche Intimitäten aus einem Landrats-
amtsb -etrieb an den Tag . Der Angeklagte hatte von 1895 ab
bis 1910 rund 46 000 Mark aus den Kassengeld-ern sich an¬
geeignet -und dann Fälschungen än den Büchern vor¬
genommen. Die Geschäftsführung wurde von den Sach¬
verständigen als eine derart lotterige bezeichnet, wie sie
ihnen noch nie vorgekommen sei. „ In meiner 40jährigen
Amtszdit, " sagte ein Sachverständiger , „ ist mir eine der¬
artige Unordnung in der Buchführung noch nicht vor¬
gekommen.

" Nur durch eine gar zu weit getriebene Frech¬
beit des Angeklagten kam Hie Anklage ins Rollen . Im
Jahre 1910 wurde bei einer unvermuteten Revision 46 000
Mark Defizit entdeckt. Das Verfahren wurde aber mangels
Beweise eingestellt . Der Angeklagte verpflichtete sich, das
Defizit zu decken . Als er 29 000 Mark zurückgezahlt hatte,
strengte er -eine Zivilklage gegen -den Fiskus auf Rück¬
zahlung -der 29 000 Mark an . Diese Kühnheit veranlaßte
eine genauere Prüfung . Man fand massenhafte Beweise,
verhaftete den Angeklagten und klagte ihn an . Monatelang
wurden Beträge nicht gebucht. Revisionen meist durch einen
den, Kreissekretär unterstellten Beamten vorgenomm -en und
selbstredend in ungenügend -ster Weise : es wurden n ur die

Sie sagte Nichts weiter und ging in die Küche hinaus.
Viktor setzte sich indessen auf einen Stuhl nieder.

Als sie wieder hereingökommen war , jagte sie : „Bist
du müde ? "

„Nein, " antwortete er.
„Du wirst Wohl müde sein — freilich müde — warte

nur , warte -ein wenig , es wird gleich alles warm fein.
"

Viktor antwortete nicht darauf , sondern tief nieder-
gebückt gegen den Spitz , der mit ihm hevebngegangen war,
strich er mit der flachen Hand Wer die weichen langen Haare
desselben, der sich -ebenfalls liebkosend an dem Jünglinge
-aufgerichtet hatte und beständig in seine Augen schaute —
er strich immer an der nämlichen Stelle und blickte auch
immer auf diese nämliche Stelle , als wäre eine recht schwere
tiefe Bewegung in seinem Herzen.

Die alte Mutter setzte indessen ihr Geschäft fort . Sie
dar -sehr fleißig . Wenn sie den Staub nicht erreichen konnte,

so stellte sie sich auf die Spitzen ihrer Zehen , um den un-
saubern Gast fortzWr -ingen . Hierbei schonte und liebte sie
die ältesten unbrauchbarsten Dinge . Da lag auf einem
Schreine ein altes Kindersp -ielzeu-g , das schon lange nicht
gclwaucht worden war und vielleicht nie mehr gebraucht
werden wird — es war - ein Pfeifchen mit einer hohlen
Kugel , in der klappernde Dinge waren — sie wischte es
-ringsum sauber ab und legte es wieder hin.

„ Aber warum erzählst Lu denn nichts ? " sagte sie plötzlich,
da sie das ringsum herrschende Schweigen zu bemerken
schien.

„Weil mich schon gar nichts mehr freut, " antwortete
Viktor.

Die Frau sagte kein Wort , kein einzig Wörtlein , ans
diese Rade, sondern sie setzte ihr Abwischen fort und ihr
stetes Ausschlingsn des Tuches beim offenen Fenster.

eingetragenen Kolonnen - -Nachgerechnet! Der Landrat , ein
Freiherr von Bodenhausen , fand nie -etwas in Unordnung:
er ließ sich nur den -von einem Unterbeamten festgestellten
Betrag vorzählen ! Zudem Angeklagten hotte er volles Ver¬
trauen , zumal dieser ihn in der ersten Zeit seiner Amtstätig¬keit in die Geschäfte eingeführt hatte . Wie konnte er seinem
Lehrmeister mißtrauen , zumal dieser ein „ echt nationaler"
Mann war ! In der Verhandlung wurde über die Tätigkeitdes Angeklagten folgendes festgsstellt : er war stramm natio¬
nal und agitierte bei der Rsichstagswahl stets eifrig für den
Kandidaten der Reichspartei , Kommerzienrat Bausrmeistec.Bei allen Wahlen hat -der Kassenschwmdler Flugblätter gegendie Sozialdemokratie ausgearbeitet , die Len großen Bels -ll
aller Kreise und speziell auch den des Landrats fanden . Aufdie Frage , ob er den Angeklagten mit der Flugblottverbre :-
tuna beauftragt habe , antwortete der Landrat , es sei in den
regierungstreuen Kreisen in Frage gestellt gewesen, oh man
bei der Neichstagsw -a-hl dom Ansturm der Sozialdemokrat '

«-
gewachsen fei. Deshalb seien sehr viele Flugblätter verfaßt
worden . Allgemein habe man sich darüber -geärgert , daß
keins wirksam war und den Nagel auf Len Kopf traf . Da
habe sich der Angeklagte a-ngeboten und habe -es auch in zu¬
friedenstellender Weise -erledigt . Die frechsten Smybube -. '
sind eben immer die besten Sozialistenb -ekämpser. Der
Kreissekretar -oekundete , daß -er -den Angeklagten getröstet
Habs mit dem Bemerken , der Landrat sei ihm doch wohl¬
gesinnt und -werde ihm -schon beistehen. Der Landrat habe
auch -angeordnet , Laß vorläufig nichts an die Oeffentlichkeit
kommen solle, und dabei geäußert , daß er Wohl für den'Niß werde bluten müssen. Im Verlauf der Beweisauf¬
nahme kam noch zur Sprache , -daß schon der Vorgänger des
Angeklagten ähnliche Unterschlagungen begangen und ein
anderer Beamter Selbstmord verübt habe. — Ein land-röt¬
licher Musterbetrieb ! Allzu lange allerdings dürfte es nicht
dauern , bis die gewerbsmäßigen Verleumder der Sozial¬
demokratie die Gaunereien dieser Ordnungsstütze in „sozial¬
demokratische Krankenkassenmißwirtschaft " umgelogen haben
werden . Es ist bis jetzt wenigstens immer so gewesen.

Für Preußen , gegen das Reich. Die Staatssekretäre
des Auswärtigen Amtes und des Reichsschatzamtessind zu
Mitgliedern des prenWchsn Staatsmin -isteriums -ernannt
worden . Die Junker fürchten infolgedessen ihren Einfluß
in Gefahr und rüffeln in der Konservativen Korrespondenz
den preußischen Ministerpräsidenten , der im Nebenamt
Reichskanzler ist, folgendermaßen ab:

Durch die neuerdings verfügte Vermehrung des
Kollegiums der preußischen Staatsminister durch zwei
ausschließlich im Reichsdiensts tätige Beamte ist nunmehr
die Zahl dieser letzteren Stimmen auf fünf — Inneres,
Aeußsres , Schatz, Krieg , Marine — gestiegen , und wenn
man bedenkt, daß auch der Vorsitzende des Kollegiums in
seiner Eigenschaft als Reichskanzler ohnehin häufig über¬
wiegend nach der Reichsseite hin engagiert ist, so kann man
schon jetzt sägen , daß die R-sichssti-mmen den preußischen
im Staatsministerium fast mehr als die Wage halten.

Daß dies dem verfassungsmäßigen geschichtlichen Zu¬
stande im Deutschen Reiche, wie ihn Bismarck sich dachte
-und wünschte, nicht -ganz gerecht wird , ( ?) sondern -eine
Benachteiligung des föderalistischen und verfassungs¬
mäßigen Sonderrechtes Preußens leicht darstellen kann,
ist sehr überzeugend soeben in der Kreuz-Zeitung na-ch--
gewiesen worden . ( ? )

Wir kennen die Motive , die zu dem kürzlichen Schritte
geführt haben , nicht näher , können uns aber Wohl denken,
daß man künftig bedauerlichen Unstimmigkeiten zwischen
den Interessen Preußens und der Haltung der Reichs-
behörden , die man bekanntlich i-m -vorigen Jahre -anläßlich
der Deckung der Wehrvorlage und soeben -wieder bei der
Besoldungsvorlage beobachten konnte, -entgegsnzutret -sn
beabsichtigt. Dis Idee , Lurch Heranziehung der Reichs-
sta-atssekretäre in das Staatsministerium ihnen bei Aus¬
führung der Reichs-gssetze nützliche Anhaltspunkte von
speziell preußischem Interesse a-uszugeb-en, wird sich,
fürchten wir , praktisch weniger geltend machen.

So überwiögön für uns also -die staatsrechtlichen Be¬
denken, die geltend zu machen -wir uns nicht nur im
preußischen, sondern recht verstanden , auch im deutschen
-Interesse für verpflichtet halten ( ! !) , obwohl uns natürlich

Nach einer Weite sagte sie: „Ich habe dir oben den
Koffer u-no die Kisten schon her-gerichtet. Da du gestern aus
wärest, habe ich den ganzen Tag damit verbracht . Die
Kleider Hab ich zusamm -engelegt , wie sie in denKoffer getan
werden müssen. Auch die Wäsche , welche ausgebessert ist,
liegt dabei. Die Bücher mußt du schon selber besorgen und
ebenso das , was du in das Ränzlein zu tun gedenkst. Ich
Habs dir einen Weichen feinen Lederkoffer gekauft , wie du
einmal gesagt hast , daß fie dir so gefallen. — Aber wo willst
du denn hin , Viktor ? "

„ Einipjacken .
"

„Mein Gott , Kind , du hast ja noch nicht gegessen.
Warte nur ein Weilchen. Jetzt wird es Wohl schon warm
sein.

"

Viktor wartete . Sie ging hinaus und brachte zwei
Töpfchen, eine Schale , eine Tasse und lein Stück Milchbrot
auf einem runden , reinen messingberänderten Brette herein.
Sie stellte alles nieder , schenkte sin , kostete , ob es gut und
gehörig warm sei, und schob dann das ganze vor den Jüng-
-ling hin , es dem Dufte der Dinge - überlassend, ob er ihn an¬
locken werde oder nicht. Und in der Tat : ihre Erfahrung
täuschte sie nicht ; denn der Jüngling , der anfangs nur ein
wenig zu kosten begann , setzte sich «Mich wieder nieder und
atz mit all dem guten Behagen und Gedeihen, das so sehr
der Jugend eigen ist.

Sie war indessen allgemach fertig geworden , und ihre
WWischtücher zusammenlsgsnd , schaute sie zuzeiten freund¬
lich und lächelnd auf ihn hin . Als er endlich alles Hevein-
gebrachte verzehrt hatte , gab sie dem Spitz noch die kleinen
Ueberreste, die da waren und trug ldamn das Geschirr wieder
in die Küche hinaus , daß es von der Magd gereinigt werde,
wenn sie nach Hausse -komme ; denn dieselbe war auf den

nichts ferner liegt , als der Negierung das Recht zu solcher
Verfügung streitig machen zu wollen.

Mancher auch wird sich vergeblich fragen , wie sich
dieser letzte Schritt mit den Tendenzen vereinbart , die
seitens der Regierung vertreten worden sind, als es sich
darum handelte , im letzten Winter die schweren Besorg¬
nisse zu beschwichtigen, die im preußischen Herren - und
Abgeovdinetsn-Hauss -der Regierung bei ihrem seit -einiger
Zeit beobachteten staatsrechtlichen Verfahren entge-gen-
gshalten wurden.

Die damals geübte Kritik hätte doch zu denken geben
sollen , denn so maßvoll in der Form sie war , so tief be¬
rührte sie -fachlich die Grundlagen unseres Staatslebens.

Ja , die Ostelbier , sie wollen dem Reiche mit Hilfe
Preußens den Daumen aufs Auge drücken, nachdrücklicher
-noch -als bisher . Jede Handlung des Reichskanzlers , den
sie so wie so nicht mehr leiden -mögen , die nicht ihrer Ini¬
tiative entspringt , sehen sie als ein Attentat -auf ihre Macht
in Preußen -an . Wir sehen in der Maßnahme nicht -wie die
liberale Presse einen Versuch, durch die Reichsminister das
preußische Staats Ministerium zu veredeln, sondern be¬
fürchten vielmehr , daß die bösen Beispiele dort , die wenigen
guten Sitten derReichsstäatssökretäre noch verderben werden.

Wie dis Kosaken in den Straßen von Petersburg.
Am Freitag beginnt vor der I . Strafkammer des Land¬
gerichts in Kiel die Hauptverhandlung gegen die Genossen
I . Karski und K. König. Es ist das eine Erinnerung an
die Heldentaten von Zabern . Dort sind bekanntlich Gerichts¬
personen von den Mannen des Oberst Reuter auf der Straße
verhaftet worden und Staatsanwalt Krause sagte dann als
Zeuge in dem Prozeß , der sich an diese Vorgänge knüpfte,
unter anderem : die Soldaten hätten sich benommen, wie die
Kosaken in den Straßen von Petersburg . Genosse Karski
knüpfte in seinem Artikel, der in der Kieler „ Schleswig-
Holsteinischen Volkszeitung" und in anderen Parteiblättern
erschien , an diesenAusspruchdes berufenen Vertreters der Staats¬
autorität einige Bemerkungen und suchte zu ergründen , wie
es denn komme, daß brave deutsche Soldaten sich benehmen,
„ wie die Kosaken"

, die mit Recht als Verkörperung der
Roheit gelten . In dieser Ausführung sah der Kriegsmi-
nister Herr v . Falkenhayn eine Beleidigung der Angehörigen
des preußischen Heeres, insbesondere der Offiziere und Unter¬
offiziere und stellte Strafantrag . Jetzt wird Karski mit
Genossen König , der den Artikel in dem Kieler Blatte ver¬
antwortlich Zeichnete , vor Gericht stehen. Die Verteidigung
führen die Rechtsanwälte Spiegel -Kiel und Dr . Levi-Frank-
furt am Main.

„Unsinn , du hast gesiegt! " Die Nationalliberake Korre¬
spondenz stellt in ihrer Ausgabe vom 14. Juli Betrachtun¬
gen an über den Wahlausfa -ll in Coburg und stellt fest, daß
nur die eigenartige Kampstaktik der Fortschrittler , ihre Zu¬
spitzung des Kampfes aus lokale Vorgänge , es vermocht hat,
die Nation -alliberalen -aus der Stichwahl zu verdrängen.
„Die Tatsache , daß man mit -einer schier unglaublichen Un-
genierth -eit die Wählerschaft glauben zu machen suchte, daß
-es den,. Präsidenten Arnold -gelingen würde , trotz des in
der Niederfüllbacher Angelegenheit abgeschlossenen Ver¬
gleichs dennoch eine Anzahl Millionen dem beligischenStaate
zu entreißen , und es alsdann -möglich sein würde , -mit dem
Zinserträgnis dieser Millionen die Grundsteuer in Koburg
zu beseitigen , wirkte so nachhaltig , daß in der Tat etwa die
Hälfte der Dörfer sich von dem uatiormll -iberalen Kandi¬
daten ab - und dem fortschrittlichen zuwandte .

" Das Blatt
erklärt dann : „Damit ist aber dem Herrn Arnold und seinen
fortschrittlichen Freunden , in erster Linie dem Staatsrechis-
lchrer und Reichstagsabg -e-ordnet -en Dr . v . Liszt, der nach¬
drücklich mit der Niederfüllbacher Stiftung in Koburg red¬
nerisch gewirkt hat , die Pflicht erwachsen, nunmehr die im
Wahlkampfe hinsichtlich dieser Stiftung gemachten Ver¬
sprechungen sinzulösen und dem Lande Kobnr-g diejenigen
vom belgischen Staate nach Ansicht der Fortschrittler zu Un¬
recht einbeh -altenen Millionen zurückzugewinnen , aus deren
Ertrag alsdann die Grundsteuer in Koburg zu beseitigen
wäre . Wir fürchten , daß die Koburger Bauern , die darauf¬
hin -gutgläubig ihre Stimmen für Herrn Arnold abgegeben
haben , -eine der größten Enttäuschungen ihres Lebens zu

Kirchenplatz des Takes hinausgegangen , um manch ; Be¬
dürfnisse für den heutigen Tag einzukaufen.

Als sie wieder von der Küche Hereing-Lkommen war,
stellte sich die Frau vor Viktor hin und sagte : „Jetzt -hast du
dich -erquickt und nun höre mich an . Wenn ich Wirklich deine
Mutter wäre , wie du mich immer nennst , so würde ich recht
böse auf dich werden , Viktor ; denn siehe , ich muß dir sagen,
daß dein Wort groß Unrecht ist, welches du erst sagtest , daß
dich nichts mehr freue . Du verstehst es jetzt nur noch nicht,
wie unrecht es ist. Wenn es selbst etwas Trauriges wäre,
das auf dich harrt , so solltest du ein solches Wort nicht
sagen . Siehe mich an , Viktor , -ich bin jetzt bald siebzig Jahre
alt und sage noch nicht, daß mich nichts mehr freue , weil
einen alles , alles freuen muß , da die Welt so schön ist und
noch immer schöner wird , je länger man lebt . -Ich muß dir
nur gestehen — und du wirst selber auf -meine Erfahrung
Kommen, wenn Lu Wer wirst — als ich achtzehn Jahre alt
war , sagte ich -auch alle AugUblicke, mich freut nichts mehr
— ich sagte es nämlich , wenn mir diejenige Freude i -erjagt
wurde , die ich mir gerade einbildete . Dann wünschte ich
alle Zeit weg , welche mich noch -von einer künftigen Jreude
trennte und ich bedachte nicht, welch «in kostbares Gut die
Zeit ist. Wenn man älter wird , lernt man die Dinge und
Weile , welche auch noch immer kürzer wird , erst recht ischätzsn.
-Alles , was Gott sendet, ist schön , wenn man es auch n icht be¬
greift — und wenn man nur recht nachdenkt, so sieh t Man.
Laß es bloß lauter Freude ist, was er gibt ; das Leid- legen
wir nur selber dazu . Hast du im Hereingehen nicht -ersehen,
wie der Salat -an der Holzpl-anke, von dem noch gestern
kaum eine Spur war , schon alle hervor ist? "

„Nein , ich -habe -es nicht gesehen," antwortete Viktor.
(Fortsetzung folgt.)

/



verzeichnen Men werden . Von dem Wahlkampf , der sich in
den Julitagen des Jahres 1914 ilm Herzogtum Koburg ab»
gespiÄt hat , kann man mit -den Worten Talbots sagen : „Un-
sinn , du hast gesiegt. "

Wenn diesen Tatsachen gegenüber fortschrittliche Mat¬
ter von einer „Renaissance des Liberalismus " angesichts des
W-oUausfalles in Koburg faseln , so ist das eine gefährliche
Selbsttäuschung . Nicht der politischen Fahne der Fortschritt,
ler sind die Wählerscharen gefolgt , sondern der Person des
Kandidaten Arnold , der ihnen die Millionen der Niederfllll-
öacher Stiftung versprochen hat . Von einem politischen Er¬
folg der Fortschrittler auf Grund ihres Programmes kann
also in Koburg nicht die Rüde sein, darauf aber müßte es
einem ehrlichen Politiker vor allem ankommen.

Gegen den Tabaktrust . Das bayerische Kriegsministeri-
Mn hat die Verwaltung sämtlicher Offiziers -, Fähnrichs¬
und Unteroffizierspeiseanstalten sowie die Mannschafts - und
Arbeiterkantinen des bayerischen Heereskontingents an¬
gewiesen, keine Zigaretten der sieben Trustfabriken zu
kaufen, sondern den Bedarf ausschließlich bei trustfreien
Firmen zu decken.

Albanien.
Jetzt wird der Text der Vereinbarungen zwischen den

aufständischen Albanern und den Epiroten bekannt . Die
diesbezüglichen Verhandlungen haben am 12. Juli auf der
Brücke bei Malik stattgefunden . Als Vertreter der auto¬
nomen Epiroten fungierte der Major der epirotischen Armee
Roditis , als Vertreter der aufständischen Albaner , der An¬
hänger Essad Paschas , der Kommandant der Streitkräfte von
Elbvssan, Kiamil Muss« . Es wurden folgende Verein¬
barungen getroffen : 1. Beide Parteien verpflichten sich,
innerhalb 14 Tagen einen Vertreter nach Saloniki zu 'ent¬
senden, um dort gemeinsam über die endgültige Lösung der
epirotischen Frage zu verhandeln . 2 . Es wird eine provi¬
sorische militärische Grenze auf Grund der österreichischen
Generalstabskarte festgesetzt . 3. Während der Dauer der Ver¬
handlungen in Saloniki und bis zu deren Beginn haben sich
beide Parteien jeglicher Feindseligkeiten untereinander zu
enthalten . Eventuell in der Zwischenzeit eintretende Diffe¬
renzen sind durch eine aus Offizieren der beiden Parteien
gebildete Kommission zu regeln . 4. Für den Fall des
Scheiterns der Verhandlungen ist beiden Parteien eine Frist
von 48, Stunden vor Ausbruch eventueller Feindseligkeiten
zu gewähren . Das Protokoll wurde in zwei Exemplaren
ausgefertigt und unterzeichnet . — Die Epiroten und Albaner
halten Konferenzen und verteilen gewissermaßen das Land
ganz auf eigene Faust . Der arme Mann in Durazzo bleibt
völlig links liegen dabei.

Mexiko.
Die Familie Huertas und andere Verwandte sowie nahe

Freunde von ihm sind am Dienstag in der Richtung nach
Veracruz mit einem Nachtsonderzug abgereist, ' der sich aus
drei Schlafwagen und einem Gepäckwagen zusammensetzte.
Zwei Militärzüge mit 800Mann fuhren voraus , ein Militär¬
zug mit 600 Mann folgte . Auch die Familie des Vize¬
präsidenten Blcmquet ist abgereist . Die gesamte Gesellschaft
bestieg den Zug in Villa Guadalupe , einer Station , die fünf
Meilen von der Hauptstadt entfernt ist. Nur wenige Leute
wußten von der Abreise. Die Abreise Huertas selbst soll
ebenfalls bevorstehen.

Rüstringen, 16 . Juli.
Der Lehrer-Prozetz gegen die Stadt Rüstringen.

Vor der Zivilkammer des Landgerichts in Oldenburg
kam dieser Tage die Klage von fünf hiesigen Volksschul¬
lehrern gegen die Stadtverwaltung zur Entscheidung. Der
Grund der Klage ist etwa folgender : Die fünf Lehrer sind
seit mehreren Jahren an den Volksschulen in Rüstringen
tätig . Sie erhielten bis 1913 entsprechendden gleichlautenden
Beschlüssen der Schulverwaltungen , d. h . der Schulachten von
Bant, Heppens und Neuende vor dem neuen Schulgesetze
von 1911 , Orts- oder richtiger persönliche Zulagen , um die
für hiesige Verhältnisse unzulänglichen Gehälter der Lehrer
zu verbessern, und zwar in Höhe von 100 bis 400 Mark.
Das neue Lehrerbesoldungsgesetz vom 20. April 1911 brachte
den Volksschullchrerneine vorläufige ihre Wünsche abschließende
wesentliche Gehaltsaufbesserung . Das neue Gesetz verlangte
aber auch für die Zukunft den Wegfall solcher Ortszulagen,
wie die genannten Schulachten sie gewährt hatten . Im
Landtag wurde hart um diese Bestimmung gekämpft. Die
Regierung und ein Teil des Landtags hielten die Gewährung
solcher Zulagen nicht mehr für gerechtfertigt und drangen
mit dieser Ansicht bei der entgültigen Entscheidung im Land¬
tag gegen die Linke auch durch.

Das Gesetz verbietet nun zwar nicht, daß den Lehrern
eine solche Zulage belassen wird , cs hat aber die Voraus¬
setzungen dafür beseitigt und verbietet, daß den Lehrern,
die in solche Gemeinden versetzt werden , in welchen noch
solche Zulagen bestehen, solche gleichfalls gewährt werden.
Dadurch wird natürlich eine Ungleichheit in der Besoldung
gleichberechtigterLehrer geschaffen , die nicht erwünscht ist.
Diese kann aber nur durch die Beseitigung der Zulage auf¬
gehoben werden. Die Stadtverwaltunghat erst einen andern
Weg versucht, konnte aber die nötige Zustimmung des Oher-
schulkollegiums für das Beschreiten desselben nicht erlangen.
Sie ist daher, um die Ungleichheit in der Besoldung gleich¬
berechtigter LehreFtzu beseitigen, zu dem Entschluß gekommen,
die vor dem neuen Schulgesetze gewährten Zulagen allmählich
abzubauen . Wenn wir uns nicht irren , war die große Mehr¬
heit der Rüstringer Volksschullehrer auch damit einverstanden.
Nur die fünf Kläger wollten sich damit nicht zufrieden geben.
Sie behaupten , daß die Aufhebung der Zulagen einen un¬
zulässigen Eingriff in wohlerworbene Rechte und einen Ver¬
stoß gegen Z 29 Aosatz 1 des Besoldungsgesetzes vom
20 . April 1911 bedeute. Sie behaupten ferner , daß die
erwähnten Zulage, ! keine persönlichen Zulagen , sondern
solche seien , die auf die Dauer bewilligt worden seien , um
die Gehälter der Lehrer in dem Gebiete der jetzigen Stadt
Rüstringen neu zu beordnen. Die Voraussetzungen einer

Gehaltsordnung oder eines Regulativs seien gegeben. Den
Schulachten hätte das Recht zugestanden , die Gehälter der
Lehrer neben den gesetzlichen Gehaltsordnungen durch Re¬
gulativ zu beordnen, da § 37 des Gesetzes vom 26 . April
1906 nur das Mindestgehalt festgesetzt habe . Solche Regu¬
lative der Schulachten bedürften auch nicht der Genehmigung
des Ministeriums zu ihrer Gültigkeit.

Die Lehrer werden von den Rechtsanwälten Wisser
und Dr. Deitmers vertreten.

Die Stadt Rüstringen , bis bis Rechtsanwälte Dr.
Meyer und EHIermcmn mit der Führung des Prozesses
beauftragt hat , macht geltend , daß es sich nicht um Zulagen
handele , die auf Grund einer Gehaltsordnung bezogen seien,
sondern um rein persönliche Zulagen im Sinne des Abs. 2
des Z 29 des Besoldungsgesetzes vom 20 . April 1911. Solche
Zulagen brauchten von den Gemeinden nur so lange weiter
bezahlt zu werden , wie sie von den Gemeinden weiter be¬
willigt würden . Die Zulagen seien s. Zt . deshalb bewilligt
worden , weil die Lehrer in Rüstringen sich schlechter ge¬
standen hätten , als die Lehrer in Wilhelmshaven , und es
sei von vornherein beabsichtigt, diese. Zulagen nur so lange
zu gewähren , als dieser Zustand bestehe. Mit der Auf¬
besserung des Gehalts durch das Lehrerbesoldungsgesetz fei
die Voraussetzung für die Gewährung von Zulagen weg-
gefallen.

Das Landgericht hat die Klage der Lehrer kostenpflichtig
ab gewiesen. In der eingehenden Begründung wird
besonders darauf hingewiesen, >datz die Zulagen nicht auf
Grund einer Gehaltsordnung , 'eines Gehaltsregulativs , be¬
willigt seien. Ob sie Lauernde sein sollten oder als persön¬
liche und vorübergehende gedacht wären , könne dahingestellt
bleiben . Die Anwendung des § 29 Z . 1 sei ausgeschlossen,
da das Lehrerbesoldungsgesetz vom 20. April 1911 hier ledig¬
lich genehmigte Gehaltsordnungen auf Grund genehmigter
Regulative im Auge habe. Das sei zwar nicht ausdrücklich
ausgesprochen, könne aber nicht zweifelhaft sein.

Wie verlautet , wollen sich die abgewiesenen Lehrer nicht
beruhigen , sondern noch eine höhere Instanz , das Ober¬
landesgericht , anrufen . Da die Streitfrage eine Prinzipien¬
frage ist, so ist es sicher ganz gut , wenn sie vom höchsten
Gericht entschieden wird.

«

Das Gewitter , das gestern albend aufzog und sich zum
Teil über dem Jadegebiet entlud , hat einige kleinere. Schä¬
den hier angerichtet . So hat der Sturm , der dem Losbrechen
des Gewitters voranging , in der Königstraße einen Baum
umgerisfen . Auch Beschädigungen von Dächern sind uns ge¬
meldet worden . Größere Verheerungen wie Feuer durch
Blitzschlag werden aus Varel und Umgegend gemeldet , lieber
die einzelnen Fälle wird erst morgen genau berichtet werden
können.

Volksschullehrerinstelle. Zum 3. August d. I . ist eine
VoNss'chuUehrerinsteüe an der evangelischen Volksschule
Bremer Straße zu besetzen . Bewerbungen mit Lebenslauf,
beglaubigten Zeugnisabschriften und a-mtsärztlichenrGesund-
heitsättest sind an den Schulvorstand zu richten.

Strafkammerverhandlung . Die Strafkammerdes Olden¬
burger Landgerichts hat gestern den Armenpslegling Rogge
wegen Körperverletzung mit 6 Monaten Gefängnis bestraft.
Rogge hat die schwere Strafe sich dadurch zugezogen, daß
er im Dezember v . I . ohne jede Ursache die Kranken¬
pflegerin in der Krankenstation des Armenarbeitshauses
überfallen und ihr mit einem Messer im Gesicht und im
Kopf gefährliche Stiche beigebracht hat , die der Verletzten
heute noch zu schaffen machen. — Wegen Diebstahls und
Widerstand gegen die Staatsgewalt wurde der Arbeiter
Johann Daniels aus Rüstringen zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Nichtgerverbsmäßige Stellenvermittlung. Die East-
wirte-Vereine Wilhelmshaven , Rüstringen und der Bezirks¬
verein des Deutschen Kellnerbundes ( Sitz Leipzig) haben
hier einen kostenlosen Stellennachweis für männliches und
weibliches Restaurationspersonal errichtet. Die Geschäfts¬
stelle befindet sich Marienstraße 10 part. Die Leitung ist
dem früheren Restaurateur O . Janotta übertragen worden,
der zu jeder Auskunft bereit ist.

Amtliche Verkaufsstellen für Postwertzeichenbefinden
sich in Rüstringen beim Kaufmann Jtzen , Peterstraße 37,
Gastwirt Sandmeyer , Adoifslraße 9 , Kaufmann Sjauken,
Bismarckstraße 87 , Gastwirt Kranz , Ebkeriege, Zigarren¬
händler Bojens , Friederikenstraße 67 , Bäcker Bohemann,
Müllerstraße 36 , Kaufmann Mitzscherling, Neuengroden,
Fortifikationsstraße 87 , Gastwirt Joh . Eilks , Neuengroden,
Fortifikationsstraße 208 , bei der Handelsschule v. d . Kammer,
Lilienburg- Straße 45 und bei Kaufmann Heeren, D . H.
Jürgens Nachf. , Einigungsstraße 28.

Wilhelmshaven, 16 . Juli.
Die Mondscheinfahrt des Dampfers Eckwarden irr der

Nacht vom Dienstag auf Mittwoch , wobei das Schiff in der
Nähe der Oberahnscheu Felder auf Grund geriet , darf doch
Wohl etwas kritischer und weniger humoristisch angeschen
werden als der Berichterstatter LerWilhelmshavener Zeitung
sie angesehen hat . Man mutz sich dabei erinnern , daß vor
etwa 20 Jahren ein ähnlicher Unfall auf der Jade drei oder
vier Menschenleben gekostet hat . Es war der Dampfer
Frieda , der auf einer Fahrt nach Dangast von der Ebbe
überrascht wurde und neben einer großen Priele auf Grund
geriet . Er schlug dann um , wodurch die auf dem Dampfer
befindlichen Personen ertranken . Von Teilnehmern an der
Fahrt wind uns geschrieben, daß ein ähnlicher Unfall , ein
Umschlagen des Dampfers Eckwarden, auch befürchtet werden
konnte. Was dann passiert wäre , das könne sich jeder aus¬
malen . Dieser Beteiligte gibt der Ansicht Ausdruck, daß die
Führung des Schiffes ^n sorglos gewesen sei. Am Steuer
habe zur Zeit des Auslaufens nicht der allgemeines Ver¬
trauen besitzendeSteuermann gestanden , sondern ein junger
Mann . Der Steuermann habe die Karten ausgsgeben und
ausgefertigt . Er meint , wenn die Rollen vertauscht ge¬
wesen wären , würde das . Ausläufen Wohl nicht vorgekommen

feint Dev Eckwarden ist kein Guttaperchaboot und gefeit
gegen das Durchbrechen. Vorsicht bei feiner Führung also
immer am Platze.

Kriegsgericht der 2 . Marine-Jnspektion . Der Torpedo¬
bootsmannsmaat Meis versorgte die Unteroffiziere auf V 4
im vergangenen Sommer mit Bier , Zigarren usw. , bezahlte
aber die Lieferanten nicht, so daß er bei der Brauerei
182 .00 Mk. und bei einem Zigarrengeschäft 178 .00 Mk.
und bei einem andern 72 .00 Mk. Schulden hat . Er be¬
hauptet , daß er die Waren auf seinen Namen bestellt und
von den Firmen ihm der Betrag dafür kreditiert worden
sei. Eine offizielle Kantine gab es nicht. Eine Absicht , die
Geschäfte zu schädigen, habe ihm ferngelegen. Er sei nur
durch Krankheit so weit zurückgekommen. Diese habe 500
Mark gekostet . Die Lieferanten geben an, daß sie ihm
allein nicht so hohe Beträge gestundet hätten . Wenn sie
auch keine Bestellzettel, wie dies auf großen Schiffen der
Fall ist , erhalten hätten , so seien sie ddch der Ansicht
gewesen , die Lieferung sei für die Kantine . Das Gericht
sprach den Angeklagten frei , da die Angaben über die Ver¬
einbarung nicht so sicher sind, daß eine Bestrafung erfolgen
kann. Auch ist es dem Angeklagten nicht nachzuweisen, daß
er die Absicht hatte , die Firmen zu betrügen und konnte er
auch in dem Glauben sein, daß sein Vater die Schulden
bezahlen würde , wie er es schon einmal getan hat. Dieser
Fall und seine gerichtliche Erledigung giebt den Geschäfts¬
leuten wieder allen Anlaß, beim Kreditgeben äußerst vor¬
sichtig zu sein . — Der Bootmannsmaat Wiegand erhielt
von dem Standgericht am 15 . Juni 35 Tage Mittelarrest
wegen unerlaubter Entfernung und Ungehorsam gegen einen
Dienstbefehl. Wegen zu hoher Strafe legte er dagegen Be¬
rufung ein und der Gerichtsherr wegen zu niedriger Strafe,
besonders weil nicht auf Degradation erkannt worden war.
W . hatte Befehl, am 9 . Mai von hier nach Kiel zu fahren
und sich auf Viktoria Luise zu melden. Er reiste statt
dorthin nach Emden zu seiner Braut und meldete sich nach
drei Tagen wieder in der Kompagnie . Beide Einsprüche
wurden verworfen . — Der Oberwachtmeistersmaat Fost-
löwe hatte wegen unvorschriftsmäßiger Behandlung eines
Untergebenen vom Standgericht vier Tage gelinden Arrest
erhalten . Er sollte nämlich einen Matrosen , der bei einer
Uebung angeblich unachtsam gewesen ist , 100 Mal das
Gewehr strecken und ihn zweimal eine Strecke von 30
Meter Laufschritt machen lassen. Trotz der überaus ge¬
linden Strafe für diese Quälerei ries der Oberwachtmeisters¬
maat die Berufungsinstanz an. Diese sprach ihn denn auch
frei mit der Begründung , daß 100 Mal Gewehrstrecken
jeder normale Mensch ganz gut machen könne und eine
unvorschriftsmäßige Behandlung in dieser Bestrafung des
angeblich lässigen Soldaten nicht zu erblicken sei. Der bei
dieser Sache in Frage kommende Matrose Bebert konnte
sich solcher Mild « wie sein Vorgesetzter sie von den Richtern
erfahren hatte , nicht erfreuen . Er war nämlich angeklagt,
den Oberwachtmeistersmaat Fostiöwe vor versammelter
Mannschaft beleidigt und die ihm gebührende Achtung ver¬
letzt zu haben . Die Verbrechen bestanden darin , daß er,
als er zum Hundertstenmal das Gewehr gestreckt hatte , das
Gewehr samt Seitengewehr und Lederzeug hingeworfen
und gerufen hat : „ Ihr Lumpenpack denkt wohl, daß ihr
mit mir machen könnt , was ihr wollt !" Er entschuldigte
sein Benehmen damit , daß er angab furchtbar aufgeregt
gewesen zu sein wegen der nach seiner Ansicht über ihn
verhängten Strafe. Das Gericht fand darin keinen Milde¬
rungsgrund und verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis.
Diese Urteile zwingen zu einer Gegenüberstellung und
werden die meisten unserer Leser sich des Eindrucks
nicht entziehen können , daß in diesem Fall der Char¬
gierte sich einer besonderer Milde zu erfreuen hatte.

Von der Marine . Der Wechsel im Kommando der
Nordseestation ist nun perfekt geworden . Der bisherige Chef
dieser Station , Admiral v . Heeringen , hat sein Abschieds¬
gesuch genehmigt erhalten und ist an seiner Stelle der Vize¬
admiral v. Krosigk Zum Chef der Nordseestation ernannt
worden . Krosigk war zuletzt Direktor des Allgemeinen
Marine -Departements im Reichsmarineamt.

Neueste Ncrehviehten.
Paris , 16. Julei . Präsident Poincars ist mit dem

Ministerpräsidenten Viviani gestern nach Dünkirchen äb-
gereist, von wo sie die Reise nach Rußland antreten werden.

Paris , 16 . Juli . Am Schluß der gestrigen Sitzung , des
Kongresses der französischen Sozialdemokratie erklärte der
ehemalige Antimilitarist Herds , daß er gegen den General¬
streik als Mittel gegen den Krieg stimmen werde.

Mexiko, 16 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt . Laß Präsi¬
dent Huerta gestern nachmittag um 4 Uhr dem Senat und
dem Kongreß seine Abdankung unterbreitet hat . Der bis¬
herige Minister des Aeutzern Cavwjals hat darauf seinen
Eid auf die Verfassung als Präsident geleistet.

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

B .. Varel . Da wird sich kaum noch etwas machen lassen.
Der junge Mann hätte müssen Lei Ler Musterung gleich sein
Anliegen Vorträgen. Er soll es mit einer Eingabe bei der Ersatz-
kommission versuchen. Ist diese nicht zuständig , wird er dort doch
erfahren können, cm wen er sich noch mit Hoffnung auf Erfolg
wenden kann.

Wetterbericht für den 17. Ink.
Kühler, meist schwache westliche Winde , wolkig , keine oder

genüge Niederschläge.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hu« L Co. in

_
Rüstrin gen.

Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachung.
Zwei Stadtratsbeschlüsse vom

13 . Mai d . I . über Aenderung des
Statuts betreffend Anlegung oder
Veränderung von Straßen und
Plätzen sowie wegen Errichtung
eines Statuts über die Errichtung
von Gebäuden an Straßen und
Straßenteilen , welche für den
öffentlichen Verkehr und den Alt¬
bau noch nicht sertiggestellt sind,
liegen von heute bis zum 28 . Juli
im Rathause Zedeliusstraße , Zim¬
mer Nr . 6, öffentlich aus . s3337

Rüstringen , den 16 . Juli 1914.

Lt «rdtnr «» srftv «rt

vr . Lueken.

MM
am Schlachthof.

- 13188

Freitag morgen V Uhr
Freitag abend 6 Uhr

Sonnabend morgen V Uhr
Sonnabend abend 6 Uhr

kttte -verkglll
tl . Lieckmsnn,

Werftstraße 19 . Werftstr . 19.
Die Waren sind im Fenster ausgelegt. s31S7

Emden . Emden.

Geschäfts -Eröffnung
Den geehrten Einwohnern von Emden nnd Umgegend

zur Mitteilung , daß ich in der Mühlenstraße 83 ein

MM- A . AmMW
eröffnet habe , und bitte mein Unternehmen zu unterstützen.
Gute Bedienung wird zugesichert . s3333

Hochachtungsvoll

Otto Püschel.

äsr LauttätiAkslt rwä IVickgrstanäskabiZksit
ASASv IVitterrmAssiuüüsss, bssoucksrs bsi:
Skropiuilose , Karditis, Blutarmut , frösteln , Aa-
tsrrksn , ssvris I-iucksruvA uuck LsssitiAuuAvon
rbeumat. 6eseb «er<Isn, knovden - , dlervsn- llnö

Taknsckmorrsn , verliärteten Drüsen-, Herr u: tlisrenleiclen , iiautjuvlrsn,
iiaarsusksll u . a . rn . sr^islt man äurob LinroibunAsnmit sntsxr.
ckis LauttätiZksit anrsASnäsm Ost . l?rsis 1 .00 , 1 .30 rmä 2 .00 ^
ckis OriAmalüasobs . l?orto extra. IbL'. ^»» 88«» , kombiniertes

Naturbsilverkabron , Lstsrstr. 88 , I. I?srn8pr . 686 . s2503

Verkauf.
Unter meiner Nachweisung ist

ein hiesiges s3334

Milchgeschäft
mit za . 100 Liter Umsatz zu
verkaufen . Auskunft unentgeltlich
durch

L ? ° KSbU
'
tK,

Rechnungssteller , Fernspr . 632.
Rüstringen , Vülowstr . 9.

WlMlM - HlM
preiswert za verkaufen.

Gebr « Rohlfs , Langendamm
bei Varel . s87

Verkauf.
Gut verzinsliches

klcker Mas
mit festen Hypotheken bei geringer
Anzahlung billig zu verkaufen.

Offerten unter H . V . 3343 an
die Filiale d . Bl ., Ulmenstr . 24,
erbeten.

kiLvolorte - IiLger
von 3328

C . Stedtler , Wilhelmshaven,
Peterstrahe 34, vis- a-vis der Oberrealschule , Fernr. 522.

Alleinvertretung
der weltrenommierten Fabikate:

Günther L Söhne , Königlich
Württembg . Hofl . Kirchheim-
Teck i . Württemberg . Ge¬
gründet 1819.

Joh . Arbas , König ! . Sächs.
Hofpianofabrik , Dresden.

Franz Liehr , König ! , spanische
Hofpianofabrik , Liegnitz . Ge¬
gründet 1871.

G . L . Nagel , Kgl . Württembg.
Hofi . Heilbronn . Gegr . 1828.

Gebr . Neumeyer u . a.

Spezialität:
Neubefilzung abgespielter Flü¬
gel und Pianos . Neue Baß-
und Stahlbezüge , ff .Jntonation
und reine Stimmung . Pianos
von 800 Mark an . Kunstspiel-
Klavierapparate , Harmoniums.

Eigene Reparatur - Werkstätte.

Kulante Zahlungsbedingungen
Alte Pianos nehme in Zahlung

Beste Referenzen und viele
Anerkennungen am Platze.

Kataloge franko.

Sohlenleder-Ausschnitt
Schuhmacher - Bedarfsartikel , Filz , Unternähsohlen mit und

ohne Ledersohle , Continental - Gummi - Absätze
empfehlen s30

Sebr. Meyer. RWr. , Sökerstr . 3s.

MWlliUMMzWe Nd Mell» )

SMiMM MM « -lim » . >>. !!«.
(Eingetragener Verein .)(Freie Innung .)

empfiehlt sich den Herren Prinzipalen bei Bedarf von erstklassigem
Hotel -, Restaurant -, Haus - und Küchen - auch Lehrlingspersonal

und Aushülfen . 13322

kkMWe : Mhklmsh . , Narieißk . 1i> i> r.
Fernr . 1074 Otto Jlmottu , Geschäftsleiter . Fernr . 1074

Bei Anfragen von auswärts Rückporto erbeten.

/MbsvMrtss, kolilskaitWäss Vrilcstt

MM
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MW

Qolttene Fleänills kimclen 1888 . sitz

HsvSVSI ! LLL LllSvS » .

Kenersl-Vecketsiig : kirrer r o . llssrvW , kNilev.
Garte,l - Restanrant

Eldorado , Ebkeriege
Belegen an der Chaussee Mariensiel . Telephon 976.

Heute Donnerstag den 16 . Juli , von 4 Uhr ab

Grstzer Garteirksirzert
verbunden mit (3339

italienischer Nacht , Feuerwerk und feenhafter Beleuchtung.

Eintritt frei ! Eintritt frei!

Es ladet ganz ergebenst ein IL » r1 « iirnnL.

ZchirmeksrtiZt au nuck repariert (2563

8ss> MM , W »IM.

Donnerstag den 16 . Juli
abends 8 Uhr:

Sitzung
im Versammlungslokal Edelweiß

8sziMm .Ms»miil
Bares.

Sonnabend den 1 » . Juli,
abends präz . 8 )H Uhr:

Versammlung
im Hof von Oldenburg.

Tagesordnung:
1 . Bericht über die Landtags-

Verhandlungen . Referent Ge¬
nosse Hug , Rüstringen.

2 . Kassenbericht.
3 . Verschiedenes . (3324

Zahlreichen Besuch erwartet

Der V orstand.

AchLMMtzl
Die GWM - MiWUllUUg

e. E . m . b . H . zu Bant

findet umständehalber erst am
23 . Juli d . I . statt.

3341s _
Der Vorstand.

3077s Deutscher

Vamrdeitu - Verband
Zweigverein Oldenburg i . Gr.

Wegen Nichtanerkennens des
Tarifes sind die Baugeschäfte in
Cloppenburg nnd Umgebung
bis auf die Firmen E . Thob e,
H . L i e d t in e y e r und Joseph
Friedrichs, welche den Tarif
anerkannt haben , gesperrt«
Die Berufskollegen werden drin¬

gend aufgefordert , das Cloppen-
burger Gebiet , soweit die gesperrten
Geschäfte in Frage kommen , zu
meiden und Soli darität zu üben.

s . W . z
Banker Bnrgergarten

Heute abend

Gkstzes 8artkM »zert.
Eintritt frei . Anfang 8 Uhr.

Konzert findet nur bei gutem
Wetter statt . Heinr . Vosteen.

lsim-
. -8ssl

Ecke Kieler und Bismarckstr.

Heute Freitag r

MalllislIuLWliat

si . so MN.

« dervelt, vnlervvtt
! Li88en , vo1l8t :in-

Mx « « r » 88v unO xul
urtüllt . «^ NLNirlie lü»
re «lerüie1 »t « 8 Inlstt u.
» euv servi » . I vllvrn.

k. H. ülli8IssM
N ««» 8lr . 36 (alte kir . lO) .

Heute Donnerstag den 16 . Juli:
im Friedrichshof rMMWenMeM
Sensationeller Erfolg.

Freitag und Sonnabend;

Ja;
"" '

Me Me
Preise im Borverk .30,80 u . 100 Pf.

Sonntag 13331
Gastspiel im Metropol r

Me Mt ia Berti».

Achtung

Freitag früh , Ecke Wilhelmsh.
und Werftstratze.

Alles in ganz frischer Ware be¬

sonders preiswert . 13338

Bratschollen , Psd . 20 bis 25 Pf.

Göker - und Ulmenstraßen -Ecke.
Telephon 820.

Sehr billig
neue und getragene Jacket -Anzüge,
Jacketts , Hosen , Damen -Kleider,
Blusen , Schuhwaren u . n . vieles

mehr . Wirklich sehr vorteilhaft!
Bitte zu beachten s3329MsIHckgeahMW

Wilhelmshavener Straße 45.

Elegante wasserdichte

unerreicht billig im

Haus stir Gelegenheitskäufe
3330s Wilhelmshav .Wtr . 45

Gesucht auf sofort
ein Mädchen . 13327

_ He inestrahe 10 , part . r.

AI; Schneiderin
empfehle mich in und außer dem

Hause . 13321
Likisnburgstraße 33 , II.

M »« Ile« SM « li>
Schallplatten ^, 1.25
Wenn ein Mädel einen Herrn hat
Kleine Mädchen müssen schlafen

gehen
Wenn der Frühling kommt usw.

RaWils k. 8e«bm
3340s Marktftratze.

WMMel
zu verkaufen . s3325

I . H . Rohlfs , Gastwirt , Sande.

Oldenburg Eversten.
2957s Empfehle täglich:
I » Ochsen -, Kalb - n . Schweine¬
fleisch , sowie sämtl . Wttrstwarc»
zu den billigsten Tagespreisen,
ll . Kruse , Bloherfelder Chaussee 2.

elegante Herren - u . Damen-
Gummimäntel sehr billig.
Rüstr ., Wilhelmsh . Str . 95.

Mehrere Sommerkleider
Größe 42 bis 44 , Handstickerei u.
Voile , sowie Kostüme , alles wenig
getragen , bill . zu verkaufen . s3342
Peterstr . 94 , II . r., Ecke Goethestr.

66
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Freitag : Buntes Huhn m . Schw.
Sonnabend : Linsen mit Wurst .^

Osslringer ttof
8 « I»« rtvN8 . 1988

MM MAS M
Es ladet freundl . ein

Fr . Hektar . s17

Halts rosius I -okalitätsu,

Arosssn Daussaaluucklllab-

riromsr , Zrosss ckoxpslts

LsZsIbabu , Kartsu uuck ^ .u-

laZsv kür Voreilig u . Vus-

üüZlsr bestens swpkoblsu.
15 Kliu . vom lösbvb . Ostiem

llglö kl>8KNM
HVi1IlvlW8dr »v « nsi 8ti -. » L

bsim KüstriuZer Bakubok.

Kiirigster kosengsrteii in ÜUMiiMi.
Isüsn äbenä Untsrkslkungsmusik,
8eköiister IrksiitiiLit kür sfemilisa . sM50

^ 8isg1pikl! l(li86kis2000 Psd . frischen fette»

Shieck
zum ausbraten 13332

S Pfund . . S .75 Mark
empfiehlt

C . Krause,
Müllerstraße 44.

Gummi-
Unterlagen-Kefte

zgA
" stets vorrätig.

Kiedrich
Spezialhaus für Krankenpflege.

Bismarckstratze 77 . s19 MMbM -EilMtM
in Nußbaum und Küche in Natur
1 gestr . Schlafz .-Einrichtung kompl.
habe ich zurücknehmen müssen.
Verkaufe selbige zu jedem Preis
gegen bar . s3344
Stein , Bismarckstr . 47 , W 'havon.

Aatamabilsährttslbale
Fortwährend Herrenfahrer-

11s und Chauffeur -Kurse . .' . .'.

vollüsIIe . kästMW,
Friederikenstr . 41 . Fernspr . 242. « W Will » Nid.
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Wie die zmanzreform aussehen soA.
Auch die Post vertritt jetzt die Meinung , daß es im

Reiche ohne die Erschließung reichlich fließender neuer Ein¬
nahmequellen nicht abgche, zumal da nach ihrer Uebec-
zeugung dem Begriff der allgemeinen Wehrpflicht noch eine
weitere Ausdehnung gegeben werden muß als bisher.

Außer jenen 200 Millionen Mark zur Deckung des
Ausfalls bei denn Wehrbeitmge harren noch eine Reihe
notwendiger Mehrausgaben im Reiche der Deckung.
Beteranenbeihilfe , AWensionäre , Bsamtenbesolldungser-
höhungen find sowohl von den Regierungen wie vom
Reichstage als dringliche Bedürfnisse anerkannt . Für
diese Ausgaben wird daher gleichfalls Deckung beschafft
werden müssen. Selbst wenn , was doch nachgerade mehr
-als zweifelhaft erscheint, die auswärtige Sage uns noch
länger den Luxus gestatten sollte, einen beträchtlichen
Teil unserer diensttauglichen Jugend vom Heeresdienste
frei zu lassen, wird es -daher doch der Erschließung reich¬
lich fliehender neuer Einnahmequellen im Reiche be¬
dürfen.

Am meisten aber kommt es dem freikonserdativM Blatt
darauf an , daß ernste Erwägungen veranstaltet werden,
ob nicht nach den Vorgängen van 1913 -eine sachgemäße !
Korrektur der bestehenden Reichssteuern vorzunehmen und
insbesondere die richtige Abgrenzung zwischen den Steuer-
gMeten des Reichs und der Bundesstaaten herzustellen sein
würde . Eine sachgemäße Korrektur der Reichssteuern , das
heißt auf deutsch eine Wiederabschaffung der Vermägens-
zuwachssteu-er , gegen die ja gerade in der frsikonservativen
Presse in den letzten Wochen eine lebhafte Agitation ent¬
faltet worden ist, und Abgrenzung zwischen den Steuer¬
gebieten bedeutet : direkte Steuern für die Bundesstaaten,
Belastung des Massenverbrauchs im Reich.

Das Kind beim Namen nennt übrigens der Herr von
Zedlitz im Tag . Er verstöigt sich zu der Behauptung , es sei
vaterländische Pflicht , sich der Wahrheit nicht zu verschließen,
daß die Vermögsnszuwaichssteuer nicht nur -steuerlich ein sehr
viel schwererer Mißgriff als selbst die Wertzuwachssteuer sei,
sondern auch ein Kr-esschcidsn für dis ganze Struktur des
Reiches zu werden drohe.

Ihr bei der nächsten -geeigneten -Gelegenheit das
Schicksal der Wertzuwachssteuer zu bereiten , wäre daher
nichts als die -einfache Konsequenz aus der Reiichsfinanz-
veform von 1913. Es wind also zweckmäßig die Vor¬
bereitung im Reichss-chatzamt auch darauf zu erstrecken
fein, daß , wenn der Reichstag die Ueberzeugung von der
Notwendigkeit der Beseitigung der Vermö -g-enszuwachs-
steu-er gewinnt , diese Maßnahme finanziell möglich ist.
Dabsi wird der Rvichsschatzsekretär auf die tatkräftige
Mitwirkung des Finanzministers rechnen dürfen . Denn
Preußens -staatliche Selbständigkeit -ist unserer Demokratie
ja ein Dorn im Auge, und gegen sie wird in erster Linie
mit der Usberspannung der Zuständigkeit des Reiches
auf dom Gebiete der Besteuerung gearbeitet werden.

Damit wird auch der Berufung Kühns in das preu¬
ßische Staatsministerium eine Deutung gegeben, die von
den Befürchtungen der Konservativen sehr wesentlich ab¬
weicht, aber nach aller Wahrscheinlichkeit das richtige trifft.

Die Generalversammlung des Sozialdemokratischen
Zentralvereins , ür das Fürstentum Lübeck (zum 1. olden-
bürg -ischen Reichstagsw -ahl-kreis gehörend) , tagte am Sonn¬
tag in R-atekcm . Der Bericht des Zentralvorstan -Les ergab,
daß die Mitgliederzahl sich um 240 aus 1558 und die Zahl
der Leser des Lübecker Volksboten sich um 169 auf 1128 er¬
höht hat . Angesichts des rein ländlichen Charakters dieses
Bezirks ein guter Erfolg . Die Jugend - , Frauen - und Bil-
dungsbewogung hat in den größeren Orten annehmbare
Fortschritte gemacht. Die Zahl der organisierten Ge¬
nossinnen beträgt 285. Der Kassenbericht schloß ab mit
einem Ueberschuß von 288,49 Mark . In eingehender Weise
beschäftigte sich die Genevalversam -Mlung nach einem Referat
des Genossen -Stelling -Lübeck mit den im Herbst stattfinden¬
den Gemöindevatswcchlen. Zum Internationalen Kongreß
wurd Genosse Stelling als Kandidat vovgeschlagen. Der
Parteitag in Würzburg wird mit Rücksicht -auf die finanzielle
Lage nicht beschickt . Die bisherige Leitung wurde wieder-
g-ewählt.

Auf der Generalversammlung des Wahlkreisvereins
Kottbus-Spremberg gab Genosse Schadow den - Jahres¬
bericht, der ergibt , daß -die Mitgliederzahl um 80, also auf
2673 gestiegen ist. Seit dem Jahre 1905 ist die Mitgl -ieder-
zahl von 1404 auf 2673, also um 1269 gestiegen . Der Kreis
hat 3451 Leser der Märkischen Volksstimm -e . Rund 51 Proz.
der Mitglieder sind Leser des Blattes . Rund 30 Prozent der
Gewerkschaftler sind politisch organisiert . 243 Mitglieder¬
versammlungen , 39 öffentliche und 15 Fra -uenversamm-
lungen wurden abgehalten . Versammlungslokale haben
wir 52 . Auch die Zahl der Gemeindevertreter ist gestiegen.
96 796 Flugblätter sind verteilt worden sowie Agitations¬
broschüren. Die Kreiskasse -hatte 10 786 Mark Einnahme
und 6475 Mark Ausgabe . — Es wurde folgender Antrag
Bartels einstimmig angenommen : Die Generalversammlung
stimmt den Ausführungen ihres Abgeordneten zum Partei¬
tag zu . Insbesondere ist sie mit seinein und der Fraktion
Verhalten bei der Beamtenbesol 'dungsnovelle und dem
Kaiserhoch einverstanden.

Der Wahlkreis Sagan - Sp -rottau hat im verflossenen
Geschäftsjahr sehr unter der wirtschaftlichen Krise zu -leiden

gehabt . Von 312 Neuaufnahmen verblieben dem Kreis¬
verein nur 51 . Die Gesamtmitgliederzahl beträgt 1103
(888 männliche und 215 weibliche Mitglieder ) . Flugblätter
wurden 13 000, Volkska-lender 10 000 verteilt . Die Kreis¬
kasse schließt mit einer Einnahme von 4678,39 Mk. und einer
Ausgabe von 3482,82 Mk . ab . Der ausführliche Geschäfts¬
bericht konstatiert bei dem Punkte Landtags -Wahlen das
traurige Verhalten des Freisinns , der sich gar nicht erst an
den Wahlen beteiligte und den Konservativen die zwei Man¬
date kampflos überließ.

Kein sozialdemokratischer Bürgermeister . Aus der
bürgerlichen Presse stammte die Nachricht, daß in Ludwigs¬
stadt (Frankenwald ) der sozialdemokratische Bäckermeister
und Bierwirt Meyer znm Bürgermeister gewählt worden
sei . Herr Meyer läßt nun in der bürg -erlichen Presse berich¬
tigen , daß er niemals zur sozialdemokratischen Partei ge¬
hört oder sich in diesem Ginne betätigt habe.

Sitzung des französischen Nationalrats . Vor dem
La-ndeskon-greß -der französischen sozialdemokratischen Partei,
der zurzeit in Paris stattfindet , trat -am Montag der
Naftonalrat zu einer Sitzung zusammen . Gen . Dubreuilh,
der Generalsekretär der Partei , -gab den Geschäftsbericht.
Er konstatierte ein -erfreuliches Anwachsen der Mitglieder-
zahl der Partei , besonders in den letzten Wochen . Während
am 31 . Mai 77126 Mitgliedskarten ausgegeben waren , ist
die Zahl bis 11 . Juli auf 90 725 gestiegen. Doch -auch dies
sind nur Teilzahlen ; die Gesamtmitgliederzahl ist noch be¬
deutender gestiegen. Der Parteischatzmeister Camelinat
konnte einen -ebenso erfreulichen Kassenbericht erstatten . —
Gen . Vaillant gab hierauf den Bericht vom internationalen
Bureau , lieber das Parte -ibudget referierte Gen . Groussier.
Das Budget , ist sehr vorsichtig aufgestellt und ist mit der
Summe von 166 540 Frcs . ins Gleichgewicht gebracht. Es.
umfaßt alle Ausgaben - und Einnahmen -der Zentrale der
Partei und beschränkt sich nicht -daraus , die Gehälter der
Parteifunktionäre festzusetzen, sondern ging auch dazu über,
ein System der Pensionen für die Angestellten einzurichten.
Das kostet ungefähr 4000 Francs pro Jahr , lieber dieses
Projekt erhob sich eine lange Debatte . Der Vorschlag, eine
Pensionskasse zu errichten , wurde angenommen ; die Ge¬
staltung der Pensionen aber mit 1602 gegen 1287 Stimmen
der Ver-Waltungskommission der Partei nochmals zu-ge-
wiesen. — Bei der Diskussion über die Presse kam -im An¬
schluß an die Finanznöte eines Parteiblattes die prinzipielle
Frage der Unterstützung der Parteipresse zur Aufrollun -g.
die Partei kann ohne -große Schädigung ihrer Finanzen
nicht jedes auch ohne und gegen -ihren Rat erschienene Blatt
unterstützen, meinte Genosse Delory . Dem stimmte der
Nationalrat zu. Dann erstattete Genosse Bracke den sehr
günstigen Bericht der Humanits . Er verzeichnete ein fort?
währendes Steigen der Auflage , die gegenwärtig 160 000
Exemplare -beträgt . Der Mai habe -das erste Mal -einen
Ueberschuß von 2066 Francs ergeben . Es scheint somit das
schwierige Werk, das die Partei mit der Gründung der
Humanits übernommen hat , -gelungen zu sein. Er forderte
die Genossen auf , dafür zu sorgen , -daß -die Humanits das
größte politische Blatt Frankreichs und das größte soziali¬
stische Blatt der Welt werde. Der Nationalrat drückte durch
einmütigen Beifall seine Befriedigung -über den unerwarte¬
ten Erfolg des Blattes aus . — Eine größere Debatte löste
noch die Frage der Ernennung von permanenten Delegierten
der Partei im Zentralrat aus . Die Zahl der permanenten
Delegierten -wird auf fünf festgesetzt. — Damit war die
Tagesordnung erschöpft. Genosse Renaudel schloß die
Sitzung des Nationalrats , indem er die Genossen Karl
Liebknecht und George Weil ! den Mitgliedern des Natio -nal-
rats vorstellte. Unsere deutschen Genossen wurden mit leb¬
haftem Beifall begrübt.

G SSVLVZsseLzsrfLLretzes.
Aussperrung der Bremer Staucreiarbeiter . In Bremen

ist es wegen des neuen für die Haf-snbetriebegültigsn Tarifs
zwischen den Unternehmern und den auf Holzschiffsn be¬
schäftigten Stauern zu Differenzen gekommen. Nach dem
bisherigen Tarif für die Hafenarbeiter sollte die Stunde
von 6—7 Uhr morgens als Nachtstunde mit 1,80 Mark be¬
zahlt werden . Dem neuen Angebot der Unternehmer zu¬
folge sollen die Arbeiter diese Arbeitszeit nicht mehr als
Nachtarbeit bezahlt erhalten , dafür wurde ihnen jetzt für die
Zeit von 5—6 Uhr nachmitags ein Lohn von 1,20 Mark zu-
gestan-den. Das würde für -die auf den Holzdcnnpfern be-
schäftigtey Arbeiter einen Lohnausfall von 60 Pf . pro Tag
a-nsmachen. Die Stauereiarb -eit-er lehnten dieses Angebot
ab und begannen mit der Arbeit erst um 7 Uhr anstatt um
6 Uhr morgens . Daraus antworteten die Unternehmer mit
der Aussperrung . Die Hoizplatzarbeiter beschlossen , kein Holz
in Empfang zu nehmen , das von Schiffsmannschaften oder
Streikbrechern an Land gebracht wird.

Blutige Arbeit der Gendarmen beim Haager Straßen¬
bahnerstreik. Der Haager Straßenbahnerstreik hat gestern
abend zu ziemlich ernsten Krawallen geführt , an denen aber
die Streckenden , die gerade eine geschlossene Versammlung
abhielt -en , soweit sie nicht Streikposten standen , nicht be¬
teiligt waren . Die Krawalle wurden hervorgerufen von der
Gendarmerie und der Reichspoliz-ei aus kulturell niedrigen
Lllndesteilen , die der Bürgermeister unklugerweise herbei-
gerufen hatte . Während die städtische Polizei gemäßigt und
vernünftig auftrat , provozierte die berittene Gendarmerie
das mit dem Streik sympathisierende Puolikum , indem sie
bei -der geringsten Veranlassung in rohester Weise zu hauen
anfing . Zahlreiche Personen sind somit von dem Polizei¬
säbel verwundet worden . Daß es auch anders gegangen
wäre , bewies -durch die Tat unser Genosse Stadtverordneter
Ho-ejenbos, der >im Autonrobil dis Stadt durchfuhr -und

überall mit wenigen -eindringlichen Worten die Massen dazu
brachte, im Interesse der Streikenden ruhig ihres Weges zu
gehen und sich keine Ausschreitungen zuschulden kommen zu
lassen. Das wüste Auftreten der Gendarmerie -hat in der
Stadt eine große Erbitterung hervorgerufen.

Nachträglich wird -noch aus Haag -berichtet, daß die
Straßenbahn -direktion den Beschluß gefaßt hat , keine Wagen
-mehr lausen zu lassen, und somit auch den spärlichen Dienst,
-den sie bisher mit -denjenigen deutschen Streikbrechern , die
-einige Arbeitsroutine besaßen , unterhielt , -einzustellen. Die
Streikbrecher waren also Wohl nicht zu verwenden und die
feindselige Haltung des Publikums tat das übrige . Die
Streikbrecher wurden angeführt von einem gewissen Ludwig
Emil Knoth , der jetzt -in Amsterdam eine Streckbrecher¬
agentur betreibt , nachdem wr aus Hamburg , wo er früher
Las saubere Handwerk ausübte , hat flüchten müssen. Er
wurde dort wegen Betruges in drei Fällen zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt und wird vom Hamburger Staats¬
anwalt steckbrieflich verfolgt . — Die Haager Patrizier , -die
sich mit diesem Herrn einließen , müssen sich Wohl in großer
Verlegenheit befunden haben.

Staatlicher Unternehmerterror . Ein am 11 . Juni d. I.
aus dem Betriebe der preußischen Staats -eisenbahn ent¬
lassener Arbeiter erhielt aus das Verlangen , ihm ein Zeug¬
nis über Führung und Leistung anszustellen , folgendes
Zeugnis:

„Vorstand des Kgl . Eiserrbahn -Maschinenamtes 5 . »

Berlin , den 26. Juni 1914.
Führungs -Zeugnis.

Der F . H . , geboren am 26. Oktober 1886 in Berlin
(Kreis -Berlin ) , ist vom 1 . Oktober 1913 bis 11 . Juni 1914
bei der Betriebswerkmeisterei in Berlin (Görlitzer Bahn¬
hof) als Maschinen- -und Wagen -Putzer beschäftigt gewesen.
Seine dienstliche Führung und die Leistungen waren nicht
befriedigend . Die Entlassung des p . H. erfolgt , Weil er
sich an ordnungsseindlichen Bestrebungen beteiligt hat.
Verstoß gegen 8 2 Abs. 3 der gemeinsamen Bestimmungen
für -die Arbeiter aller Dien -stzweige der Staatseisenbahn-
verwaltnng.

gez . Königl . - Eisenbahn -Mas-chin -enamt 5 .
"

Der so gekennzeichnete Arbeiter trat am 1 . September
1905 als Bahnuilterhaltungsarbeiter in den Dienst der
preußischen Staatseisenbahnen , wurde später mehrere Jahre
als Güterbodenarbsiter beschäftigt und wurde -ab 1 . Oktober
1913 Masch-inenputzer. -Er war -also insgesamt und un¬
unterbrochen 8 Jahre 9 Monate und 11 Tage im Dienste der
königlich preußischen Staats -eisenbahn und nach dieser langen
Dienstzeit scheut ein- Organ -dieses Musterbetriebes nicht da¬
vor zurück, dem Arbeiter in das Entla -ssungszeugnis zu
schreiben: „ seine dienstliche Führung und die Leistungen
waren nicht befriedigend ." Wohl , das Führungszeugnis
ist nur für die Zeit vom 1 . Oktober 1913 -bis 11 . Juni 1914
ausgestellt . Aber weshalb -wird dem Arbeiter nicht für die
gesamte Dienstzeit die Führung und Leistung attestiert!
Dann wäre -es allerdings unmöglich , diese als nicht be-
frie-digen -d zu bezeichnen, denn kein vernünftiger Mensch
würde glauben , daß ein solches Zeugnis der Wahrheit ent¬
spräche. Ein Arbeiter , dessen Führung und Leistung un¬
befriedigend sind, wird weder in einem privaten Betriebs
-noch bei der preußischen Staatseisen -bcchn 8—9 Jahre be¬
schäftigt.

Der Arbeiter H. wurde -deshalb entlassen, weil er sich
an or-dnungsfcindlichen Bestrebungen beteiligt haben soll.
Das Verbrechen bestand -darin , daß er einer gewerkschaft¬
lichen Organisation angehörte und seine Kollegen zum Bei¬
tritt -auffor -derte . Einer der Aufgeforderten wurde zum
Verräter . Weil H . von seinem Rechte Gebrauch machte,
deshalb entzog ihm der Staat Arbeit und Verdienst und da¬
mit nicht genug , darf , er sich auch noch das „Recht" hervus-
neh-men , den Entlassenen zu brandmarken . Unterständen
die Arbeiter -der Gewerbeordnung , dann wären solche Zeug¬
nisse bald unmöglich . So aber muß -der Arbeiter -das Un¬
recht über sich ergehen lassen, denn die ordentlichen Gerichte
haben bisher in ähnlichen Fällen stets versagt . Dafür leben
wir auch in einem Rechtsstaat.

Der 10 . Internationale Sozialisten - und Gewerkschafts-
Kongreß, dessen Tagung am 24 . August in Wien be¬
ginnen wird, ist zugleich ein Jubiläumsfest der Arbeiter¬
bewegung. Denn es ist jetzt ein halbes Jahrhundert seit
der Gründung der alten Internationale vergangen und 28
Jahre sind verflossen , seitdem der erste neue Internationale
Sozialistenkongreß in Paris stattgefunden hat. Darum hat
der österreichische Parteivorstand die Herausgabe einer Fest¬
schrift beschlossen , die Ende Juli zur Ausgabe gelangt. Sie
wird das Format der Maifestschrift haben , aber 20 Seiten
stark und auf Kunstdruckpapier gedruckt sein . Die Beilage,
ein künstlerisches Tableau mit den Bildern der Mitglieder
des Internationalen Sozialistischen Bureaus , unter denen
sich alle bekannten Vorkämpfer der europäischen und der
überseeischen Arbeiterbewegung befinden , wird ein Bild-
schmuck für Wohnungen und Vereinslokale sein . Die Fest¬
schrift wird also um 8 Seiten stärker sein als die Maifest¬
schrist. Der Festschrift hat Karl Henckell, der bedeutendste
sozialistische Dichter der Gegenwart, ein Festgedicht beige-
steuert . Interessante Abhandlungen der hervorragendsten
Wortführer der Internationale , wie Viktor Adler . Karl
Kautsky (Berlin) , Eduard Vaillant (Paris ) , Hermann Greu¬
lich (Zürich ), sowie wertvolle Beiträge von Karl Renner,
N. Rjasanoff, Friedrich Adler und Robert Danneberg
erzählen über den Werdegang, die Vedeumng und die Ein¬
richtungen der alten und der neuen Internationale. Ein
reicher Bilderschmuck , etwa 90 meist noch nie veröffentlichte
Bilder, ziert die Festschrift , welche somit eine illustrierte Ge¬
schichte der Internationale darstellt. Der Preis der Fest-



schrifi wurde trotz des reichen Bilderschmuckes und des
großen Umfangs mit nur 30 Heller festgesetzt . Wo sie bei
unseren Parteibuchhandlungen oder -Kolporteuren nicht zu
haben sein sollte , da empfiehlt sich die Einsenduug von 40
Hellern — 33 Pf. in Briefmarken— an die Wiener Volks¬
buchhandlung Ignaz Brand L Co. , Wien 6 , Gumpendorfer-
stratze 18 , worauf sofortige Franko - Zusendung dieses
dauerndenAndenkensan den Internationalen Kongreßerfolgt.

Sszrsrles rrir- NsLLsrVTBLfehaft.
Hetze gegen eine Ortskrankenkasse . Unter dm er-

ifchwertesten Umständen mußte am 1 . Januar 1914 in
Nürnberg die n-eugegründete gemeinsame Orts -krankerckasss
in Funktion treten , nachdem der reaktionäre Rattzausfrei-
stnn es bis zur letzten Minute verstanden hatte , die Errich¬
tung einer Ortskrankenkasfe nach dem alten Krankenver¬
sicherungsgesetzzu verhindern . Jahrzehnte lang konnte die
Nürnberger Arbeiterschaft nur in der ganz unzulänglichen
Gemsindskrankenkasse versichert werben , die infolge ihres
unzweckmäßigen Beitagssystems und sonstiger anderer
Mängel trotz geringer Leistungen für di!s Mitlieder , der
Stabt , die viele Jahre die Defizits decken mußte , Hundert-
taüfende von Mark gekostet hat . Als die Ortskrankenkasse in
Kraft trat . Mußte sie alle bisherigen Mitglieder der Ge»
meindÄrankenkasse Mit allen ihren Rechten übernehmen,
erhielt aber nicht einen roten Heller Vermögen oder Reserve¬
fonds der Gemeindekrankenkasse, weil das hier böhmische
Dörfer waren . War kein Geld mehr da , mußten eben die
Steuerzahler eintreten . Die ganze Einrichtung der Kasseu-
räume , die bauliche Instandsetzung der Bursauräume ujw.
mußte ausgeführt werden , ohne daß ein Pfennig Geld vor¬
handen war . Dazu kam, daß die Gemeindekrankenkafss der
Ortskrankenkasse bei Beginn des Betriebs sofort über 4000
kKmks Mitglieder überwies , für die in den ersten zwei Mo¬
naten 300000 Mark bare Unterstützungsgelder ausbezahlt
werden Mußten , ohne daß für sie auch nur ein Pfennig Bei¬
trag an die Ortskranksnkasss gezahlt worden wäre . Daß
unter solchen Umständen die Ortskrankenkasse pflichtgemäß
von dem ihr zustchenden Rechte Gebrauch machte, und von
der Stadt 300000 Mark Vorschuß forderte , den sie auch er¬
hielt , ist mehr als begreiflich . Außerdem nahm sie bei einer
Bank sin Darlehen auf , das sofort zurückgegelben wird,
wenn ein neuer Antrag an die Stadtgemeide auf weitere
200 000 Mark Vorschuß genehmigt worden ist. Für jeden
objektiv Urteilenden sind die Verhältnisse infolge der er¬
schwerten Umstände bei dem Inkrafttreten der Nürnberger
Ortskrankenkasse ganz natürliche unvermeidbare Folgen
fortschrittlicher , kommunaler und sozialer RückstäNdigkeft.
Die -arbeiterfeindliche Presse verbreitet Nun einen Artikel
über Mißwirtschaft in der „solziald -emokratifchen" Orts-
kvainkenkasss und schwindelt die Vorschüsse in ein Defizit von
300000 Mark u!m . In dem jetzt herausgegebenen ersten
HMja -hresb -evicht über die Vermögensverhältnisse der Kasse
wird nun nachgswiesen, daß der Bankkredit überhaupt nur
88 000 Mark beträgt , wovon bereits Widder 20 000 Mark
abbezahlt worden sind . Ferner wird festtzestellt, daß nach
Einzug der zur Z-eit noch ausstehenden 600 000 Mark an
Beitrügen die Kasse nicht nur keine Unterbilanz , sondern
eine Mchvsinnahme von 63 000 Mark habe . Von einer
Mißwirtschäft in der Kasse könne also gar keine Rede sein.

L5siirirrrrtt<rr4-sLiLLfsLzKS
Kommunaler Wohnungsbau . Sechs Millionen Mark

stellte die Essener Stadtverwaltung aus Mitteln der Städti¬
schen Sparkasse zur Beseitigung der Wohnungsnot zur Ver¬
fügung . In erster Linie soll der Bau von Wohnungen für
kinderreiche Familien gefördert Wecken, durch Häuserbauten
auf eigene Rechnung und durch Gewährung zweitstelliger
Hypiothekendarlchen. Außerdem sollen Baugenossenschaften
unterstützt werden durch Garantieübernahme und Ge¬
währung von Darlehn.

A « s - ein Lande.
Patentschau.

(Mitgeteilt vom Patentbursau Johannes Koch,
Berlin dlO 18, Große Frankfurter Straße 69.)'

Ferdinand Danneberg, Oldenburg i. Gr . : Bürste. Eebr.»
Muster.

August Stecker , Rüstringen: Schriftkasten für die Ein¬
führung in die Technik der Buchdruckerkunst. Gebr . -M>

Hinrich Mählenhoff, Adelheide bei Delmenhorst: Unkraut¬
schneider mit zwei verstellbaren Schaufeln. Eebr.-M.

4- H H

Varel . Viel kritisiert wird hier in der Stadt,
daß den Schülern des Lehrerseminars das Baden im Hafen-
bassin erlaubt ist, während es den sonstigen Badelustigen
verboten ist. Diese Kritik ist auch Wohl am Platze , denn an
Badegelegenheit mangelt es in der Stadt sehr. Es besteht
zwar seit einigen Jahren eine private Badegesellschaft, die
eins Badeanstalt am Hafen unterhält , welche 'aber mit ihren
Preisen so hoch ist, daß viele vom Baden absehen, zumal das
Wasser in der Badeanstalt kein laufendes ist, sondern nur
zeitweise erneuert wird . Wenn der Stadtmagistrat glaubte,
das Gesuch der Seminaristen an das Staatsministerium,
um Erlaubnis des Badens im Hasenbassin, befürworten zu
können, so können -dis sonstigen Einwohner doch sicherlich
Wohl verlangen , daß auch ihnen nach Möglichkeit Gelegen¬
heit gegeben wird , sich ein erfrischendes Bad nehmen zu
können. In verschiedenen Eingesandts im Gemeinnützigen
kam der Unwillen der Bürgerschaft zum Ausdruck, aber der
Stadtmagistrat reagiert hierauf gar nicht. Sollte denn
wirklich in dieser Angslgenheit keine Abhilfe geschaffen
werden können? Vielleicht ließe sich doch die Beeke ohne
große Unkosten zur Badegelegenheit verwenden . Seit
Jahren wurde hier schon von Kindern und jungen Leuten
gebadet, bis die Polizei kam und das Baden verbot . So
ganz und gar soll der Stadtmagistrat den Wünschen der
Bürger doch Wohl nicht ausweichen können und -es würde
sicherlich von der Allgemeinheit freudig begrüßt , wenn auf
irgend sine Weise Badegelegenheit geschaffen würde und
nicht alles hinausgeschoben wird , bis die Stadt dazu kommt,
eine Badeanstalt zu bauen.

— Der Sozialdemokratische Volksverein hält am
Sonnabend die für den Monat Juli fällige Versammlung
ab . Genosse Hug wird den schon verschiedentlich gewünschten
Bericht über die Landtagsverhandlungen erstatten . Die Ver¬
sammlung dürfte somit einen guten Besuch aufzuweisenhaben.

— Viel geklagt wird in der Stadt über das zu schnelle
Fahren verschiedener Automobile , wie auch der Fuhrwerke
und Radfahrer. Vor einigen Tagen schnellte ein Automobil
bei hereinbrechender Dunkelheit bei der scharfen Kurve der
Neuen Straße in die Neumühlenstraße, natürlich ohne Be¬
leuchtung , so daß die Passanten sich kaum zu retten ver¬
mochten . Vor einigen Wochen sind erst seitens des Stadt¬
magistrats an allen Ecken Warnungstafeln angebracht worden,
dieselben finden aber leider sehr wenig Berücksichtigung . Wenn
man sonst auch kein Freund von Strafmandaten ist , so
könnte hier aber, da sonstige Mittel versagen , nur durch
solche Remedur geschaffen werden.

— Der Fabrikarbeiter-Verband feiert am 16 . August im
„ Schütting" sein 15 . Stiftungsfest , unter Mitwirkung des
Arbeitergesangvereins.

Oldenburg . Dis Reise der old enbur gischen
L andta gsab g e-o rdne te - n n ach Birken feld ist
nunmehr endgültig -auf den 24. bis 29 . August festgesetzt
worden.

— Der R -asteder Uhrendiebstahl vor Ge¬
richt. Der schwere Einbruch in den Uhrenladen Pens -Horn
in Rastede in der Nacht vom 20. aus 21 . Mai , der seinerzeit
großes Aufsehen erregte , hat nun auch seine Sühne ge¬
funden . Der Einbrecher , der erst 19jährige Arbeiter Man-
dok, wurde in der StraskaMmersitzung in Oldenburg am
Mittwoch zu M Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Ange¬
klagte begab sich damals nach dem nächtlichen Einbruch nach

Oldenburg , von dä zu Fuß nach Bremen und - dann nach
Bremerhaven . Dort suchte er die gestohlenen Uhren zu ver¬
setzen. Er forderte den Glasbläser Pohlmann auf , die Uhren
zu versetzen, da er in Bremerhaven nicht bekannt sei . . Pohl-
Mann schöpfte zwar Verdacht, nahm aber dennoch dis Ver¬
setzung vor . Er war deshalb der Hehlerei mit angsklagt
und erhielt deswegen 6 Monate Gefängnis.

— Die Oldenburger Handwerkerkammör
hielt am Mittwoch eine Tagung ab . Sie , genehmigte die
von dem Rechnungsführer Earl Millers vorgetragene Rech¬
nungsablage , die in Einnahme und Ausgabe mit 139 446,92
Mark bei 21 433,35 Mark Kassenbestand abschließt. Das
Vermögen der Kammer beziffert sich auf 50 261,66 Mark.
Beschlossen wurde die Beteiligung an der im Jahre 1915
stattfindsnden Ausstellung Das deutsche Handwerk in
Dresden in Gestalt einer oldenburg -ischen Samm -ela-us-
stellung . Die Regierung soll um- einen Zuschuß von 12 000
Mark gebeten Wecken . 5000 Mark Wecken in den Häus-
halt der Kammer für Liesen Zweck eingestellt Wecken . Ge¬
bildet wurde ein Werbe- und Ausstellungsausschuß . — Die
Kammer -lehnte den von dem Kürschnermeister Karl Millers
mit viel Wärme und Beharrlichkeit ausgedachten und vor-
getragenen Plan über die Errichtung eines Handwerker -Er¬
holungsheimes ab und beschloß die Schaffung eines Unter¬
stützungsfonds für alte und invalide Handwerker . Um -ihn
zu schaffen, soll -der Kammerbeitrag von 17 auf 26 Pf . er¬
höht werden , so daß dem Fonds jährlich . 11000 bis 12 000
Mark zufließen werden . Diese soziale Maßnahme hat aller¬
dings viel mehr für sich als das Jnvalidenheim , in -dem nur
eine geringe Anzahl von Invaliden oft gegen ihre Neigung,
nur der Not gehorchend, untergeb -racht werden können.

Osternburg . Mit der Verbesserung der Post-
v e r h ä l t n i s s e in Osternburg beschäftigte sich im Januar
dis Vollsitzung der Handwerkskammer . Diese sowie auch
die Bürgsrvereine haben sich um die Errichtung einer be¬
sonderen Poststelle in Osternburg in einer Eingabe an die
Oberpostdirektion gewandt , die aber bisher noch ohne Er¬
folg geblieben ist. Daß die Errichtung einer solchen Post¬
stelle dringend nötig ist, zeigt die wirtschaftliche Entwick¬
lung unseres Ortes mehr und -mehr . Als Platz für -das neu
zu errichtende Postgebäude wäre der freie Platz neben dem
Standesamt sehr geeignet und dieser ist nach zuverlässigen
Mitteilungen auch dafür vorgesehen. Hoffentlich tragen
diese Zeilen noch mal wieder dazu bei, diese für die wirt¬
schaftliche Bedeutung unseres Ortes so wichtige Frage -noch¬
mals -anzuschneiden und zu einer endgültigen Regelung zu
bringen.

Westerstede . Ueber das Befinden des verunglückten
Uhrmachers Janßen , der aus Rastringen stammt und ein
Sohn des Wirts Janßen im Weltfrieden zu Aldenburg
ist , wird verhältnismäßig Günstiges gemeldet . Danach hofft
der Arzt im hiesigen Krankenhause , dem so schwer Verletzten
beide Beine erhalten zu können , trotzdem der Knochen des
linken Beines erheblich zersplittert ist . Der Bruch des rechten
Oberschenkels hat sich als ein glatter Bruch erwiesen . Auch
eine Verletzung der Schulter hat sich Janßen zugezogen.

Nordenham . Die DampffischcreigesellschaftNords e e
wird , wie im Vorjahre , auch in diesem Jahre eine- Dividende
von 8 Prozent verteilen.

Leer . Die Wahl eines Delegierten zum
Parteitag findet am Sonntag den 19 . d . M . bei Fischer
statt und zwar vormittags von 10—12 und nachmittags
von 4—6 Uhr.

Emden . Bei Errichtung einesHsudiems -ns
rutschte eine Partie Heu und riß den Sohn des La-nd-
gebräuchers H . mit sich nach unten . Hierbei -hatte er noch das
Unglück, auf eine angestellte Leiter zu schlagen, wobei er
nicht unerhebliche Verletzungen am Körper davontru -g . Der
Arzt stellte u . a . Quetschungen und - Knochensplitterungen an
einem Arm fest.

— Um einen Wettbewerb unter den Be¬
wohnern der Kolonie Friesland , zum Zwecke der Ver¬
schönerung durch gärtnerische Anlagen , herbeiz-usühren , hatte
die Werst vor einiger Zeit ein Preisausschreiben erlassen.

Munkes Nemllrlon.

Gerichtsurteile über Schundliteratur. Man hört jetzt
öfter die Bezeichnung: Verkappte Schundliteratur. Und
mit Recht . Der Kampf gegen die Schundliteratur hat die
Schundliteraturfabrikantenzu einer Taktik geführt, die ihnen
trotz der Aufklärung über Schundhefte den bisher erzielten
Gewinn auch weiter in die Kassen fließen läßt. Sie haben
ihren neuen Serien eine Marke gegeben, die diese als ein¬
wandfreie Jugendlektüre erscheinen laßt. Welcher Art dieselbe
ist , ergeben die angeführten Titel : Unter deutscher Flagge,
Unter Fahnen und Standarten , Von deutscher Treue,
Erlebnisse deutscher Fremdenlegionäre, Heinz Brandt, der
Fremdenlegionär, Horst Kraft, der Pfadfinder, Mädchen¬
händler . . . Wir haben einige davon schon der mehr als
verdienten Kritik unterzogen. Besonders produktiv sind in
dieser Richtung das Verlagshaus für Volksliteratur und
Kunst : Berlin 8. 61 , und der Mignonverlag in Dresden.
Mit den Heftreihen des erstgenannten Verlagshauses haben
sich preußische Gerichte in letzter Zeit wiederholt befassen
müssen . Es handelte sich um Mitglieder des Hamburger
Jugendschriftenprüfungsausschusses, gegen die wegen ihrer
Kritik an den bezeichnet «« Heftreihen von dem Verlagshaus
Klage erhoben worden war. Die erste Klage war beim
Amtsgericht Verlin- Lichterfelde anhängig gemacht worden,
die zweite beim Amtsgericht Kiel. In beiden Fällen
wurde die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt Die
Hamburger Kritiker hatten mehrere der bekanntesten
Eroschenserien , darunter die Sammlungen Unter deutscher
Flagge und Unter Fahnen und Standarten , als Schund¬
literatur, die Verfasser als Schundliteraten bezeichnet . In
der Urteilsbegründung des Amtsgerichts Berlin-Lichterfelde
heißt es : „Den Beschuldigten ist der Beweis , daß die in
den Sammlungen Unter deutscher Flagge und Unter Fahnen
und Standarten gebrachten Erzählungen tatsächlich das
sind , als was sie bezeichnet werden, in jenen Artikeln ge-

lungen. Daß sie mit diesem Ausdruck -nicht zu viel gesagt
haben , ergibt die Lektüre einzelner Hefte : so sind besonders
die Nr. 29 , 38 der Sammlung Unter Fahnen und
Standarten ein durchaus ungeeignetes Mittel , um auf die
Jugend veredelnd und bildend einzuwirken . Etwas anderes
aber besagt das Wort Schund nicht und auch der Ausdruck
Schundliterat bezeichnet lediglich den Verfasser derartiger
für Bildung ungeeigneter Erzeugnisse .

" Und ausdrücklich
wird noch hinzugefügt, daß dieser Ausdruck „ Schundliterat"
nicht über das zulässige Maß der Kritik hinausgeht und
besonders nicht der Form nach beleidigend ist . Die vom
Verlagshaus beim Landgericht eingelegte Berufung ist von
diesem abgewiesen worden, damit ist der Beschluß des
Amtsgerichts Berlin -Lichterfelde rechtskräftig geworden.
Das Amtsgericht Kiel sagt in seiner Begründung des
Urteils (es handelt sich um die Serien : Unter Fahnen und
Standarten, Unter deutscher Flagge) : „Den Beschuldigten
ist der Beweis , daß die in den Sammlungen Unter deut¬
scher Flagge und Unter Fahnen und Standarten gebrachten
Erzählungen tatsächlich das sind , als was sie bezeichnet
werden , in jenen Artikeln gelungen . . ." Die ganzen
Erzählungen sind so gehalten, daß sie, anstatt versöhnlich
zu wirken , den Haß der Nationen zu wecken uud zu nähren
geneigt sind . Die Beschuldigten haben aber damit, daß sie
diese gefährliche Wirkung der Hefte brandmarkten , durchaus
recht getan . . . Das Vorgehen des Verlagshauses ist ein
Geschäftsgebaren, das im Interesse der Jugendfürsorge nicht
scharf genug verurteilt werden kann und das die strenge
Kritik , die die Beschuldigten ihm haben zuteil werden lassen,
wohl verdient.

Bernhard Shaw über sexuelle Aufklärung . Bei einem
Lehrerkongreß des Imperiale Institute in London in voriger
Woche , der sich mit der Aufktärungsfrage beschäftigte , nahm
auch Bernhard Shaw das Wort . Er bekämpfte zunächst
die Ansicht , daß die Pubertätswirren durch Sport , Athletik
und spartanische Lebensweise zu parieren seien. Der Glaube

an die exuelle Enthaltsamkeit, Feinfühligkeit und Delikatesse
der Athleten sei lächerlich, Sport erzeuge vielmehr eine
brutale oder zynische Auffassung der Sexualität . Shaw ist
auch gegen die Aufklärung in der Schule, da sei es schon
viel zu spät. Die beste Zeit der Aufklärungseien die frühen
Kindesjahre vor der Pubertät. In diesem Alter verstehe
das Kind noch nicht die Hälfte dessen , was ihm gesagt
werde, physische Anfälle seien nicht zu befürchten . Doch
bekomme ein sechsjähriges Kind, das man in Hühnerhof
und Hundehaus über die natürlichen Vorgänge durch An¬
schauung unterrichtet , eine sachliche Vorstellung vom Werden
der Wesen, und es behalte davon ein natürlichesEmpfinden,
das ihm über Qualen der Pubertätsjahre leicht Hinweghelsen
werde. Wogegen ein Kind , das im Pubertätsalter mit den
Trieben des Geschlechts bekannt gemacht werde , eine solche
Unterhaltung nicht sachlich, sondern immer nur persönlich
auffassen könne und dadurch schließlich schwere Störungen
seiner Scham zu erleiden hat. Schließlich seien auch viele
Mädchen, die ihr Lehrerinnen - Examen bestanden haben, in
England wenigstens nicht viel besser orientiert als die Kinder,
denen sie raten und helfen sollen . Deshalb ist Shaw gegen
jede Schulaufklärung während der Pubertät und gegen den
sportlichenSpartanismus . Er empfiehltfür diese Erziehungs¬
periode die rosige Sentimentalität der Poesie, Musik und
Malerei, die am besten dem zarten , romantischen , sehnsüchtigen
Gemütszustand der Kinder in diesem Alter entspreche und
hre Seelen vor Zynismus bewahre.

Neue Erfolge des Radiums . Einem Arzt in Reading
im Staate Pensylvania , der bereits verschiedentlich Erfolge
in der Krebsbehandlung mit Radium erzielte, ist es, wie
aus Neuyork berichtet wird , vor -einigen Tagen gelungen,
eine neue Heilwirkung des Radiums am menschlichenKörper
zu exprobsn . Es gelang ihm , einer 44jährigsn Frau , die
seit fünf Jahren auf beiden Augen erblindet ist , mit Hilfe
einer von ihm erfundenen Radiumkur die Sehkraft -wieder
zu verschaffen.
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Am letzten Sonntag trat das Preisrichteramt in Tätigkeit.
Es erhielten Ladewig , Petkumerstr . 32, den 1 . Preis (60
Mark ) , Müller , Petkumerstr . 34, den 2. Preis (30 Mark ) ,Quade , Unionstr . 3 , den 3. Preis (20 Mark ) . Außerdem
erhielt der als Preisrichter mitwirkendeSchifsbauer Schmidt,
Petkumerstr . 50, einen Trostpreis von 10 Mark . Es ver¬
dient Anerkennung , daß sich die Bewohner Frieslands all¬
gemein große Mühe geben, um durch Pflege von Blumen¬
schmuck der Kolonie ein nettes und freundliches Aussehen zu
geben.

— Ein schweres Gewitter zog am Mittwoch
nachmittag über Emden und verweilte längere Zeit . Es
war mit starkem Regen und Hagel verbunden und ein ge¬
waltiger Sturmwind jagte daher . Der Blitz hat an ver¬
schiedenen Stellen eingeschlagen, glücklicher Weise nur so¬
genannte „kalte Schläge " . So schlug er in ein Haus an der
Lienbahnstraße und ebenfalls in die Konditorei von
Clacsges am alten Markt . Verschiedene Bäume hat der
Blitzstrahl getroffen , so daß sie teils ihrer Neste und Zweige
beraubt wurden , in einigen Fällen sind sie glatt an der Erde
abgebrochen. Letzteres ist Wohl mehr auf den Sturm zurück-
zusührsn . Wegen des großen Regenniederfalls machten sich
verschiedentlich Ueber'schwemmungen bemerkbar , vor allen
Dingen wurden viele Keller unter Wasser gesetzt . Die elek¬
trischen Leitungen erlitten eine empfindliche Störung , so daß
die auf elektrischen Strom angewiesenen Betriebe ruhen
mußten.

Arrs «Eeir LVeLL.

Wieder eine wertlose Kinderaussage . Aus Trier
meldet das Berliner Tageblatt : Einen wie geringen Wert
für Ns Ermittlung der Wahrheit die Kinderaussagsn be¬
sitzen , bewies von neuem eine Verhandlung , die sich vor der
Strafkammer in Trier abspielte und sich gegen - einen
73jährtgen Ha -nldwerker richtete. Dem Angeklagten waren
seit etw . einem halben Jahre zwei Mädchen im Alter von
11 und 13 Jahren , die von ihren Eltern verlassen waren,
von der Kümmunalverwaltung zur Pflege übergeben wor¬
den . Me Heiden Mädchen, besonders das ältere , zeigten sich
als schwer zu erziehende Kinder , ,o daß die Frau des An¬
geklagten das 13jährige Mädchen einmal als frech uird ver¬
logen bezeichnen mußte . Nunmehr sann die also Gescholtene
auf Rache und wandte sich schließlich an die Armenverwal-
tung mit der Bitte , sie in einer arideren Familie unterzu¬
bringen , da sie von dem Angeklagten in unsittlicher
Weise verfolgt werde . Obwohl der alte Mann diese
Anschuldigung mit Entrüstung zurückwies, blieben die beiden
als Zeuginnen vernommenen Mädchen auch vor Gericht bei
ihrer Behauptung und detaillierten die angeblichen Unsitt¬
lichkeiten ganz genau . Nach dem Plaidoyer des Staats¬
anwalts , der eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten be¬
antragte , nahm der Vorsitzende die jüngere Schwester noch
einmal in ein eindringliches Kreuzverhör , und , in die Enge
getrieben , gestand sie jetzt ein , daß ihre Schwester die ganze
Sache erdacht habe , um sich zu rächen. Es erfolgte nun
natürlich die Freisprechung des Angeklagten.

Denkmalsschändung in Stuttgart . In der Nacht zum
Mittwoch wurde das von Prof .Donndorf geschaffene Schiller-
denLinal vor dem Neuen Hoftheater in Stuttgart mit einer
ätzenden faMgen Flüssigkeit übergossen. Der Täter ist
angeblich noch nicht bekannt.

Liebestragödie bei Kassel. Am Mittwoch wurden vor
den Toren Kassels, am Jungfernkopf bei Harleshausen , der
königliche Proviantamts Inspektor Mund aus Kassel und eine
in einem benachbarten Dorfe zur Sommererholung weilende
Dame , namens Anna Kallaift , erschossen aufgefunden . Der
38 Jahre alte Beamte , der Witwer war , hat ohne Zweifel
zuerst die Dame mit deren Einwilligung erschossenund dann
sich selber entleibt.

Spionagemeldungen . MH dem Ausgreifen der Spione
handeln die Behörden hüben und drüben anscheinend nach
dem schönen Grundsatz, haust du meinen , hau ich deinen
Juden . In der Nähe der Festung Doyen ergriff die deuitche
Behörde bekanntlich einen angeblichen russischen Sspjion , der
sogar die militärische Stellung eines Majors inn -e haben
sollte. Das letztere stimmte auch, nur stellte es sich heraus,
daß man in der Eile einen deutschen Major erwischt hatte,
dessen lSipionagsabsichten lediglich im Kopfe des ihn fest-
nehmenden spukten. Die Russen, die den Zusammenhang
nicht sogleich ahnen konnten , wie ihnen die Mitteilung zu-
ging , haben darauf sofort den fälligen deutschen Spion in der
Person eines biederen deutschen Oberlehrers Dr . Nagel aus
Auklam in Dobrzyn aufgespürt und ern-gelocht. Die russischen
Spionenjäger entdecken vielleicht auch ihr Versehen bald,
wenn sie von dem Mißgeschick ihrer deutschen Kollegen er¬
fahren.

Todessturz in den Alpen . Am Säntis ist der 27jährige
Dr . Hans Schönau aus Bregenz abgeftllrzt . Er hatte am
Sonnabend , begleitet von zwei Herren , den Säntis bestiegen,
sich aber nachmittags von ihnen getrennt , weil er durch¬
aus Mer den sogenannten blauen Schnee zurückkehren
wollte . Sonnabend abend ist er beim Lauberkopf abgestürzt.
Der Sohn des Ssealpwirtes fand die Leiche am Dienstag ^
morgen . — Der Oberbezirksarzt Kleinmann aus Zellam »
See ist in den Loferer Steinbergen äbgsstürzt . Er war
sofort tot . — Der Kaufmann Haubner aus München ist von
einer RettungseMedition aus Ehrwald inr Gebiet der Zug¬
spitze tot aufgefunden worden . — Ebenso werden zwei nord¬
deutsche Touristen namens Hille und Högg vermißt . Sie
hatten sich für Montag abend angemeldet , sind aber bis
heute nicht angekommen. Am Mittwoch wurde von Gar-
misch aus eins Rettungskolonne auf die Suche nach ihnen
geschickt.

Französischer Freiballon bei Metz. Am Dienstag ging
bei Rollingen im Landkreise Metz ein französischer Frei¬
ballon mit drei Insassen nieder , die für französische Offitziers
Schälten wurden . Sie packten den Ballon -aus ein Fuhrwerk
und sichren nach Hetlingen in der Absicht , nach Nancy zurück¬
zukehren, ohne die vorgeschriebene Meldung an die Behörden

erstattet zu haben . Der Gendarm von Herlingen verhaftete
die drei Franzvsen kurz vor der Abfährt ihres Zuges . Die
Untersuchung der Militär - und Zivilbehörden hat ergeben,
daß es sich um drei Zivilisten aus Nancy handelt . Da nichts
verdächtiges festgest-ellt wurde , erteilte man ihnen die Erlaub¬
nis zur Rückkehr nach Nancy via Metz. Es scheint, Laß sie
sich nur um die vorgeschrielbeuen Formalitäten drücken
wollten.

Feuer im Düsseldorfer Justizgebäude . In Düsseldorf
brach am Mittwoch mittag im königlichen Justiz gebäude am
Königsplatz Feuer aus . Der Dachstuhl , in dem sämtliche
Akten des Gerichts von den Tagen der Grafschaft Berg bis
auf die Jetztzeit lagern , ist abgebrannt . Die Aktenvorräte
sind sämtlich vernichtet.

Unter dem Verdachte des Mordes verhaftet . In Schwerte
an der Ruhr wurden dem Berliner Tageblatt zufolge, vier
kroatische Arbeiter , die im Februar 1912 einen deutschen
Arbeiter ermordet hatten , verhaftet . Trotz hohler Belohnung
und steckbrieflicher Verfolgung hatten sie sich bisher ihrer
Verhaftung unter Beilegung falscher Namen zu entziehen
gewußt.

Zwei Flugzeuge zusammengestosten. Auf dem Flug¬
platz Gorvies bei Schwerin -gerieten beim Start zwei Flug¬
zeuge aneinander . Das Flugzeug des Mugzeuglehrers Gei-
gant versuchte über die -Maschine des kurz vorher gestarteten
Leutnants v . -dr Lühe hinweg zu kommen , wobei die Apparate
aufeinander stießen. Geigant erlitt -eine schwere Gehirn¬
erschütterung , während Leutnant von der Lühe ernste innere
Verletzungen davontrug.

Wieder ein Sittenskandal . Das Berliner Tageblatt
meldet : In Peine wurden vier gutsituierte Bürger wegen
Vergehens an schulpflichtigen Mädchen verhaftet . Weitere.
Verhaftungen sollen btzvorstehen.

Ein O -Zug beinahe entgleist . In -großer Gefahr schwebte
am Mittwoch der O-Zug Eger —Leipzig . Kurz vor der Sta¬
tion Herlasgrün hatte sich, wie das Berliner Tageblatt
meldet, infolge der enormen Hitze eine Eisenbahnlschiene
verbogsn . Ein Bähnbsamter bemerkte kurz vor dem Ein¬
treffen des Zuges die schadhafte Stelle und konnte den Zug
noch rechtzeitig zum Stehen bringen.

Reichs- Telefunken - Station Nauen . Die Telefunken-
stativn Nauen bei Berlin wird in den nächsten Monaten
von der Reichspoft übernommen und dann -auch dem öffent¬
lichen Verkehr nutzbar gemacht werden . In d-er bisherigen
Versuchsstation Nauen wurden sämtliche Fortschritte und
Neuerungen der Funkentelegraphie ausprob .isrt . Die Sta¬
tion hat in den letzten Monaten bereits einen ziemlich regel¬
mäßigen internen Dienst mit der deutschen Kolonie Togo in
Westafri-ka und Sayville bei Neuyork unterhalten . Auf der
Station befindet sich ,rn Turm von 260 Meter Höhe sowie
5 Türme von je 120 Meter Höhe ; ferner sind vorhanden
zwei Sender von je 260 Kilowatt Primär -Energie und ein
Telcph -oniesender für Reichweiten von mehr als 500 Kilo¬
meter . Der Aktionsradius der Na -Uener Station erstreckt
sich über mehrere Tausend Kilometer.

Eine mit Dynamit in die Luft gesprengte Fabrik oder
vielmehr das rauchende Trümmerfeld -kann man jetzt in
Di -ttingen im schweizerischen Kanton Bern erblicken. Es
sind dies nicht etwa böse Anarchisten oder Syndikalisten,
die diesen vollauf leistungsfähigen Betrieb in die Lust ge¬
sprengt haben ,

-sondern waschechte Kapitalisten . Es handelt
sich um eine Portlandze -mentfabrik , die auf Beschluß des
Zementsyndikats der Schweiz stillgelegt wurde , um diePreise
zu erhöhen . Da nun die bernische Steuer -gchetzgebung die
relativ neue Fabrik mit ihrem Erstehungswert zur Kapital¬
steuer herauzo-g , wurde diese Stillegung dem Zsment-
syndikat auf die Dauer zu teuer . Nach einem verlorenen
Steuerrskurs wurde die Fabrik einfach in die Luft gesprengt
— der kapftalisti-schs Wert des Trümmerhaufens rechtfertigt
keine -Steuer mehr . — Hoffentlich bleibt der Trümmer¬
haufen lange genug liegen , um Enkeln einer besseren Zu¬
kunft ein Bi -ld der Sinnwidrigkeit der kä-pit -altstischen Gesell¬
schaft zu zeigen. Die bürgerliche Presse der Schweiz ist an-ge-
süllt von den technischen Einzelheiten der so „interessanten"
Sprengung , das Motiv der Tat kann man freilich nur in
der sozialistischen Presse Nachlesen . Für das Bürgertum ist
diese Zerstörung menschlicher Arbeit nur ein sensationelles
Schaustück, nichts mehr . s»

Kleine Tageschronik . Schwer verletzt würbe der bei dem
Hofbesitzer Classen in Fiel bei Heide bediensteteKnecht Stücken.
Er wurde von einem Rind auf die Hörner -genommen und gegen
die Wand gestoßen . — Die Frau des Anbauers I . Atbers in
Brauel im Regierungsbezirk Stade stürzte, als sie auf dem

Heuboden nach Eiern suchte , Lurch die offenstchende Bodenlukr
auf die harte Diele und brach Las Genick . Bei Riegelsberg
sauste sin Automobil in voller Fahrt in eine Gruppe von 40
Bergleuten. Drei wurden schwer verletzt , der Chauffeur mach.e
einen Selbstmordversuch . — Bademeister Schmidt in Breslau
kam bei dem Versuche , einen achtjährigen Knaben vom Tode des
Ertrinkens zu retten, samt dem Knaben in der Oder um. Der
Stud . med . Ernst Schulz in Berlin ertrank am Dienstag nn
Seddinsee infolge Kentern eines von ihm benutzten Segelbootes.
— Das Schwurgericht in Freiburg i . B. verurteilte den 37
Jahre alten Metzger Grether aus Badenweiler, der die 77jähr-ge
Rentnerin Sutter ermordete, zu lebenslänglichemZuchthaus.
In Bischofsheim in Baden wurde die Schlossersfrau Strobl
beim Einfangen eines Schwarmes von Menen so gestochen, daß
sie eine halbe Stunde später starb. — In Lippls Hotel m Abte -
nau schlug der Blitz ein und tötete den Gutsbesitzer Sandtner.
Der Postillon Wintersteller wurde gelähmt und der Hotelbesitzer
betäubt. — Der verstorbene Fabrikant Gustav Seipel vermachte
der böhmischsn Stadt Asch 4 800 000 Mark, außerdem mehrere
Häuser und ausgedehnte Waldungen. — Als der Sekretär für
Schottland, Mc . Kinnon Wood , Mittwoch vormittag aus seiner
WohnunginLondon trat , griffen ihn zwei Frauenrechtlerinnen
an und peitschten ihn. Die Frauen sind verhaftet worden . —
Ein Lastkraftwagen wuvde bei Taurien in Südvußlan-d von
40 Räubern überfallen. Vier Reisende wurden getötet , ein Ein¬
geborener verwundet. — Dienstag morgen haben sich bei der
Truppenschauin Nanch 35 Fälle von Sonnenstich ereignet. Acht
Soldaten wurden ins Lazarett gebracht , doch besteht bei keinem von
ihnen Lebensgefahr. _

NerrrrrrsetzLes.

Geburten im Dämmerschlaf. Die furchtbaren Schmerzen,
die die Frauen bei der Geburt ihrer Kinder auszuhalten
haben , sind nicht eine physiologiche Notwendigkeit. Den
Beweis für diese Behauptung hat Professor Bernhard
König in Freiburg im Vreisgau geliefert . Er hat in einem
Zeitraum von zehn Jahren in der Frauenklinik der Frei¬
burger Universität5000 Frauen im Dämmerschlafentbunden,
und vier Fünftel dieser Entbindungen sind schmerzlos ver¬
laufen. In der „Neuen Generation" (Herausgegeben von
Dr. Helene Stöcker ) berichtet Mary Sumner -Boyd über
diese hervorragende Erfindung , die für Frauen eine unsägliche
Etleichterung , die Linderung großer Schmerzen bedeutet.
Die Geburtszange wird fast vollständig überflüssig und,
was außerordentlich wichtig ist , die Erholung der Frau von
der Geburt geht bedeutend rascher vor sich . Durch Ein¬
spritzungen mit einem Medikament, dem Scopolamin , werden
die gebärenden Frauen in einen leichten Schlaf versetzt, in
dem sie den Schmerz nicht empfinden, obwohl die Muskel¬
anstrengungen, die Wehen, mit voller Kraft andauern.
Natürlich erfordert die Geburt im Dämmerschlaf die kon¬
zentrierteste Aufmerksamkeit des Arztes. Es müssen mehrere
Einspritzungen gegeben werden, und die Dosis darf weder
zu groß sein , da sie die Bewußtlosigkeit und Aussetzung der
Wehen zur Folge haben kann , noch darf sie zu gering be¬
messen werden , da sie ihren Zweck , die Unempfindlichkeit
gegen den Schmerz, nicht erreicht . Von Zeit zu Zeit vor¬
genommene Eedächtnisprüfungen bei der Patientin sind die
einzige Möglichkeit , die Wirkungen des Mittels festzustellen.
Bisher sind Entbindungen im Dämmerschlaf nur in der
Freiburger Klinik vorgenommen worden. Bewährt sich die
Methode — und die Erfahrungen berechtigen wohl zu dieser
Erwartung — so wäre es zu wünschen , daß sie an
allen Frauenkliniken eingeführt würde , so daß alle Frauen
die Möglichkeit hätten, der Wohltat der schmerzlosen Ent¬
bindung teilhaftig zu werden.

V - ir - «» « ri »rlrr *rsK - rL «» lei »dOH
Freitag , den 17. Juli.

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Internationaler Guttemplerorden Loge Cap der guten Hoffnung.

Abends 8 Uhr im „ Graf Zeppelin "
, Müllerstraße.

Sonnabend , den 18. Juli.
Brake.

Metallarbeiter -Verband . Abends 8fls Uhr bei H. Eilers.

SetziffatzVts - rraetzvietzte »».
Lelegrnmm « des Norddeutsche « Lloyd.

Vom 13 . Juli.
Postd . Altair , von Ostasien , heute Manila an.
Postd . Anhalt , von Australien , gestern Soerabaja an.
Postd . Gießen, von dem La Plata , gestern ab Lissabon.
Postd . Köln , von Neuorleans , heute auf der Weser an.
Postd . Neckar , nach Galveston , gestern Baltimore an.
Rpostd . Prinz Ludwig , von Ostasien , gestern ab Lissabon.
Postd . Rheinland , von Australien , gestern ab Melbourne.
Rpostd . Seydtitz , nach Australien , gestern ab Fremantle.
Postd . Sierra Cordoba , nach dem La Plata , gestern ab Coruna.
Rostd . Thüringen , nach Australien , gestern Dover passiert.

Freilag.
Hoch »v,rsser.

17 . Juli : vormittags 7 .25, nachmittags 7 .50
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kl. 8ckick1er
8srrsngLra.,Lör>ws » eiSlliis-
8el >wiv .->i-vl, , SevIokstrsLsI ».

ül« S Z«
Hamburger sattes-

Odornstrsütz 10.

--

.-

r H

u . u . uruttM war ., Oisarr.,

üUerol-Isl . SSLu . SM. Lirvddorstr . S



1 - 42

Ailksnrilung

KAU8NSNN
Klsiäer , Llobel , Lumpen,
Knooben eto . lsl . SSS.

Kinigungsstr . 39.

ri »- unU

iConrZi4or >s »S »»

L . Bögl
Kronprinrenstr . 17 — lei . 1113
KI'ülMiMüköiMLilkI ' Vi

Sebmaokbakte Waren.
Lilligskreise.

Q . 8 r : LArr » LÄl 1
kk.Laokwaren , Sper . lbüring.
Brot . Reste , reellste Lsäivng.

keterstrak s 54
Ko!o ^ iidoiillsdLvsiierslr. 21

ILürmAsr Lioldrckervi.

z. Wck . Ki'kliMIjkU
1 Rüstringen,
! Lismarokst . 4.

Z. kl !M 8!i. ki ! I>ll !lgIlM . ir ^

LI,

22 Rismarokstr . 22
8xeuLl !iLi!8 für Xrsukriixklsx «^

miS VptiX
Ll-krirat sLwil. KrsuksakassvL . ^

kspblsi »« unrl
kplsvu ^ v

, Sobillsrstr . 16
! Herr .- u . Damenkris . k

N . kilklNlll v »msii-kii »«iir >

!8 « Ieurrk 1 ui > j

j KegsnslZii
-Lnton Linarsob , Lüstrillgea
Lörsenstr . 29, lei . B . 286
Lager aller elektr . Artikel

kür Stark - unä Sobwaobsrrom

Mur kam;
Liobt -u .Krsktanlügen .KIektr.
Releuodtg .Wilb .,Barktstr .16.

LMsoberliebstr . 16. lei . 956.

SssptNgungsünsttl-
Tsi ' gmsgsLinv

« eii kMM
Bitsobsrliobstr . 23

llckeiackivk §Lvrsr LesrLiqimgtzu.

DlmstraÜs 30
OcksrvckNS gLarsi kesrälganFsii.

WMLr . Wstrn
Kaissrstr . 114

8veräiguugeu,Dderkübruug.
OesobLktseinriobtungsu

V »7» 217» LL

SSS,

ßemkes

U smBmvlkerej

empkisbltvsrsobisäsnsSortsnl
3 Lase , sowie kk. kakslbutter !

^
VoHwUck, kr.Llltlermilck v.8Lkny.

Es - sessr ' sHsn
"rrinkt

Bavaria - Bräu

WNVllkSIIMi . kWdg .
-ü !?.

-lieclerlags Wilbelmsbaven !
l 'elepbon 66 I

lk « MMV
Kronsnstr . 1, kernspr . 1092

Rieäerlage der
Ss ' suv »' « »

„ ^ vlssnkslldi ' "
Berkorä.

8 . klkökllkislin WM ?!.
Wilbelmsbaven

Vertrst . ä .St .ksuli -Lrsuersi,
Bremen , KranLlskauvr Lsist - ^

dräu . Büneben.
Minerslwssserkbr .m .lkotorb.

UWTnlmt - li . l' Wöi
' - ?

üsnüiligg . tkseriM?
1Rill . u . beste HnterbaI1 .-l .slct.

jvarl Lobs « klodk , Wilbeimsb .,
1Roonstr . 106, lei . 416. ^ .bonn.
1woob . 25 kk . aukw . krosp . grst.

klÜSilMS ^ ^

«kapier -, Sobrsib - u .Lsäerwar . !
«Luobbinäsr6i,Luobäruoksrei j

^säerwar . »
äruoksrei»

s,
LsvÄ « eiv.

8-

fUN « W8 - 1MM

llacker L to.

kiIbü !88 -!88liM . . k » iIf8S"
Inhaber : k rsn - 8snüku <1l»

Mitlings », Viilislmi-
Lsv«»«r 8tr . ll , 'reispkon 881

Unogen u.
pkotsantiirsl

Ricbarä
lekmann
Rismarokst .16, KoksLlMerst . I
ältestes Ossobakt ä . RrLnobe^

^_ _
SIN klatrs.

lsivkiki uno clim.
>« S8cIlS88lSll

vsmpkvsncksnstslt
Ir.ü . : I.. Witzlvgeioüs

Iüsnosssirsoirattsstr . tag . ir.Wt
! Ususrväscks
i Lpsn . : kvins HvrrsuvLscks

>M «II»ts u-«eiw«» « te
>Loä!«no»g.

' kstersti.

kisesvk - unrl

Wui ' stvrsi ' sn

8!«
«« !« !,

mnÜ zsäe sparsams

»MM
Lanken

z 8. » «
koklieksrsnl

Ltpsn , Oläenbnrx
In allen sinsobIL § !ssn
6v80bLk1en ru kadsn.

Mk . Lkrens

DismarLkstraös 17
kk. klsisob - n. >Vnrstvarsn.

Lar! kraicke
lbür . Leblsebtsrei u . Wurst,
kabrik . — Bismarolcstraüs 53.

L . langer
Wilbvlmsbaven , Xsusslr . 1V.

AMU »» «»« .
Seblaobtersi n . Wnrstkabrik
o> o UlmenstraÜs 3. s v

^ ok . LLSS ' N,
LinixnnxsstraLs 38

kk. kleisob - unci Wnrstvaren
Ln billigen laASSpreisen.

ko11vsk6nbau8 „ VonvorrUa"
Nitsoberllvbstraüs 4.

> Roonstr . 172
. Lek . § nts (Znslle.

klsisod-,1Vs1v.

LtraLs 36.

^ Ütv ! onis8 « isi ^
'

ötzMWü

OtzckrdM
W b̂aven , Lismarekstr.

kernrnk 12
LixsneLnbl -, Oekrisranla ^sn
Liskabrik — Kolonialwaren,
Delikatessen , Wilä , OeklnAel

nn <1 Wein

DMMk
- ^ iikü -VziSk.

im . kiike
Dilienbnrxstr . 6 lei . 743

Kolonialwaren , Drohen,
Karben , Vsrbanästokks,

Oixarr ., 6ixarstt . u . labake

vieärick

Jürgens
küslr . , Dlmsnslr . 1

Lolonial - un6 Kvilvsrsn.

U
'siissirssss 18.

Iiisoilgi
'

? « »
Wilbelmsbaven , l^euestr . 9

LiMesle ksLuLsyusNs.

I . s . LM M
kll !i0 ll » g 88 ll ' . rs

^ nt . 866tL6v

Rnstrinxen H , lZöokerstr . 33
Sper .: K1si8obw .u .^.nksebnitt.

W . Loi ' gSss ^ i ' Bi
kk. Kolonialw ., Delikatessen

Simonsbrot
am LismarokplatL. _

Llar § aretben - n. Krisäeriken
straLen -Koke. _

llnnlnbn Kolonlalw .,warben
^lälM ALlersi»v,M !1öi8i.31

^
labak n . Oixarr.
Lismarekstr . 133«

k . UK ^
8iebetbsdnr§

'̂ll.Bismarekstr.
Keusn-
Aroäen.

8 . Uff ! . WMMl . ??

, KoonstraÜe 24,
dill .LsLUAStzn.

inan LiniAnn ^ sstr . 6
lllvl 5o/<> Rabatt.
kLlte Ltr .2. Lolonial
1 waren , Kartokkeln-

- - -

empfenlenswerter Geschäfte
oelonserer SeochNmz

ewpsohta»
« rsch«t« ivöchrwUcki

«twual

Ligani -on iinit
radsIlkaniNiiiis

8 » srisiMeii:

aailiil'g^ -eigsm
8 ü!MI 'ö8 kK8 e !M

kr . Lrsnät , Wilbelmsbaven,
Vismarekstr .ZZ, sarkark-Lillssus.

llüLlsnw.a.Köellvkst.

I7WMWKI
kr . 81 . Lrsmsr , Usrioirtsstr . 1
8 psr . : Oiß . , 6 iA»rstt .,1

'adLlrs
>OiLarr .. Oi^ ürettsn
I ü.1?IwM-».MieSsiLsn »t.

Nn 1,1 t!ig. 8xr.-asssli .sngr«»
tu , I ÜIII e» i «t»1I k«t«i -ti . r4.

k. kiöM . 2.
«/ „ .so ViALrlöo u . vlKSlett.
N Ulla — Loppsrir . 8tr . 4 . —

I kski ' nArisi ' u . !

I Nlskinasvkin.

K. 8M !l! !alm«L^ .̂ ^
Opel -, Dorioke -, n . Herkules - »
Kabrrsäer . LLlliAs kreise , r
Rev .-Werkstatt in .Äotorbetr . »

ksler Uötlcsn , Uovicsrstr . IS,I
konkrirrsirrlos dilli ^s ? rsiss. t
Iss. Ilsi -IINSNN , ^ scieliusst . g k
ksdi . k-drr., MIim., LLsilrv . dilligst t.

^ ukl »« » ss « n

! llemr . 8sgekorn
i Werktstr . 44. DsiebenwaFso,,

landausr , Lreakwa § sn.

"
Äsus - unr^

Muvksngsnstbj

. S8SMS8 « L
3wsrk2 -,8ssebl3 § ., ^ ksn,lleräs

kismarokstr . 69. ^

MÄ ^ ^ WuiLSN^

Mll ü«
^Rnstrin § en II , 6ookerstr . 19

Hsrrsn -keäarksartikel.

ktS ^ VS UNÄ

LLmvnr § er

KakkeelaUerei

lök. HZSiso . 8k !ttl !i0-
IMiili . « iMöN
NkUksImsksvsn

Harktetr . 29 L

^ SVSS » - ILonüvn
Keuestr . 294 r ReuewsA 118.

Klli »8ok L Lmiis»
4 Usrkt 4x2 . bä . Sielen 2

I-SVI ' 8. VsÄknsIÜ-
34 Lrnnnsnstrasss 34

lSi *« Irs" kreltestr . 14

MoKlSNZHSNLZSg . H

3 . sglineü
Rüstr . Kopxerbörnerstr . 15.
ZLöbeltransport , Dnxns-

knbrvsrk u .LoblsribLirälK . j
1?6l . 779. !

L .SchmMKA
Büstrin § sn 1^

Denosssnsobaktstr . 1/2, lei . 11
KoblenbsnälunK . Oensral - >
vertrieb von kantber -vriketts.

W LDmedz, NiM I

ktunL - , MssD-

Maüvvsi ' Sri

kkrick . tzs
Dismarekstr . 3l
Llsnnkaktnrw . I

Sebnlntsnsilien

KZSS , VunsT ll,

Kaiser -, Koks Haksnstr.
kk. Kolonialwarsn

Weine unä Spirituosen . L,

lsÄsnksri ^ Ig!

kismarokplatL
Bests unä blllisstv BSLNss-
tzuslls kür Dsäsr u . Kobub-

rnaobsrbsäa .rksartiks1

K, ^ ok , auß rEsr * Noie >«
Li8MLrokstr .85,0öb .ä.X3js.Kro2S
Dsäsrbanäl § ., Doäsraussobn.
Sobubm .-Lsä .-^.rt ., (-ontinen-
tal -OummiabsatLS .Lill .kreise

klsssvkilrien W W INittsgslisvks»

WKM,
"

l-iküi -ksdnülsn
« kvililisniilunasn

U .KNML1
WlIK8lKl !« SlII ' i8l !lIII

sm klsirs

8 . » . IWr
Dismarokstr . 103. ksrnspr . 315
IVslnbsnälunx llkörkudrik

8oerislsu88Msii!i
» Ans lAs ^ b »'

Wilbslmsbavsnsrstr . 78.
Rüstr . I . samt !. Spirituosen

en §ros — snästail.

INsi ' gsi ' üns

koräsrn Lio nur:

sanells
NsnüelmUck»
kklsnrendutter-

klsrgsrine
90 kk§ . äss kkunä.

KlädsimsgAL.

! Luääen
KsissrstraÜs 7

Sper ^ elds ^ n^^ ert . Llobel.

6u8l . 8älnittker
Wallstraüs 23.

SlSdsI unä Dekoration.

Mdstz , KsinÄSS

Lürl ^ s' üirkie.

Lorenr Lvers
Wilbelmsbaven

Viktoriastrsüs 16. lei . 629.

? ko 1 o g I >spk.

csi ! öS8lM
D. m. b . B.

298/6.

putr - u . Moüvvsssnsn

12 lÄarktstraüs 12
Kilials SsnLtS , Krsuawex.

Oröüts ^ uswabl
Reelle DeälenunA.

8 sk »i ' nrGAds » ikk

Is : i,nA » » si >Sn

Zs » , fnrichr
OöokerstraÜs 41. — LiUiAste
keLUAsquelle samtl . Sekuknvar.

8_. I^ ! emsinn
^ säsliusstraüs 6.

LüliCsts LsLussäueHs.

Lilli § . kreise , krim . Qualität.
Reparaturwerkstells.

lOinnKnnReparaturwerkstsll.
llovllv ! Llarktst .31lllarisnst .9

. billigsts Reparat .,
! Llitsobliobsr Ltr . 5.

8 peLisI - vptik>

ÖRklOlsieli
KnorrstraÜs 1 s

Optik unä Keinmecbanik.

!Lknsn , 60 IU u

Z » U » SS " MA »' SN ^

VMi. 8«sNi»
Dismarokstr .Kok . Lismarokpl.
Krö8s1ö8 I-sgeriiivLreii,
Kolü- uiiü SUVkrvarell.
Wilk .Rainitz«
Ooläsäiwieä unä Orsveur.
kepLrt. i. eig.^ srkst . llrrdtstr . 43 a

8 Venkslii - sloksts L
Zsul » bsslo smoloklvn »

6355616k - IM
Inb » , Saokmann

Könixstr . 146
Lkittwoob : Kartokkslpukksr.
AontLA : Kisbein.
LHtta § stisob 6ouv . 0.70 v . 12-3

Lui » EslLLgnubs
Ouist . katbrnsnn,KöniLstr . 17 >

Klub - u . Kremäenrimmer
kk. Biers vorrü ^ liobs Küobs.
Louomo Lpsrial - ^ -ussobank
vailaitä koonstr . 14

»Llisenlusr Lökerstr . !

A , SvKulLv/OrenLStr . 67
Lkitta^stisob Oouv . 0.70, kk.kiers

..WMIIe"
. WWg!!tr. I

, ,2umS1s8nsvkISg « >'"
O. Dsbmsnn , bouissnstr . 30. 1

Lrsmsrstr . 15
Inb . tiensekel ^

rMWIüelNliWiUUZ

Wilbelmsbavenerstrsüs 35II , i
Koks RitsoberliobstraLs.

^ 2übn e von Nk . 3. .

» . »
MSHMMf «onksiiHoii

«S!I8»SllllIIg8g8gkN8lSNIIK

E . .NN .,,
Konk . u .Sebubw ., ksruksklsiä.
Original UosbsrU . Kislskslä.

l M . l, 8 WM !' l! 8 .

VSSNSN

Linsuvs ^ eisn

VÜ86Ü8I'Optik.

- ÜÜMMi-
8ö » ö88MK » Sü!

la . Volliniloli
kk. lilkalbutter.

! Kolonial -, Dsll-
j katsss -, Kurrwar . p

O. SobulLS , BansrnAstraLs , l
kabrrärsp .u . Tubelrört .bill.

!1kMMM

0 . m . b. » . l
I LMizsts Leru § s<g« «IIö tiir (
1 Slsnuksklur - Äoüsvareo , l
I llsius « , Herren - unck l
j - Liniter - Lonksktion . - s
< UnsnrN Ksv !i ?« !g . f
>6 . 6es !n8 , VIrrsn , 6oI6 » ar . f
»BugoBsss , LabnbokstraÜ636,4

kk . U » »

Lilligsts DsLugsciuells kür ,
Lkiiuksktnr , Loiilektloii >

ilrvtzilsr - KsrLsrodeii
Spe/ .lalltät : Rotten . ^

llisÜN . » svks »'

Lckckokstr. 65, 1 Aillvte v. Lckckvk>

QOL-LLSS>
^ rdsitsLsugs , Dntsraeugs , >

> Letten . lVlanukaktur - unä >
Lloäewaren . >

14 . 4 ^ Qr - ^ xss !
>bsäerbanälung , Sobubmaob - !
>Leäarksartikel , Sobubmaob ., ^
> LlaÜankertigung . >
l Iksobsndsck , Berrenkvn - !

Lektion , Büts , Llütren . h

> I Iznoonn ^ rdeirerZ -rrü . ,
«1,1t , » Uuollvll — OslLSUg . — ^

Ib Awaren . Lreitsstr . 82

U Lnnini » Konrertbaus !!
ll . I^ll ! 1!!^ Stebbierballs ,
!o , ^ iM l̂Lnukakturwaren ^

vv !, vlul ! unä Boäswaren.

UMmküj ^ p .
' ^ L

M88k - !1kOPI
'!öLS .m . k

k » i »isstLUNg » Ivb « nsoksis Leite.

( s . I^ eese
-Llanukaktur - unäSobub waren

Deiämubls -tlever.

! » smoNi »vv »> kßoi ' kalüs^
krsrlck », läslumstr . 7.

» I . ü>. M WI.
Konkekt ., Llanukakt . , Weiü-
u . Sobubwaren Lur ^str . 35.
^ ^ ^ ' Lobaobts

kabrrääer unä
Dsvaratarvorkslall

8.
Dbren , Oolä - u . Silberwaren

Spsrialität : lraurin ^s.

L . krsvtsg surxt , rri MowAr,
Lutnalriiisil ail . it.rt . Ig. Ltsr-Lt

^
Lcirulliisus
kolrlaolitLlraLo

Jod . S . Wigzers , I-' ruoklliaus
^ 6« mar 1ct, 01gLrr.,6IgLr«tt ..lLdLk

1 . SSI'

8. . Vsnä !vs,KULK 8snLli '. 2 S
Herr .-, Lursob .-, Knab .-^.nr.
einrslns Oaokstts , Bosen u.
Westen , Wäsobe , Soblipss,
Büts , Bütrsn , BoseutrLAsr,'Dnter 2eu § . ,Lob!rms u .Stöoke
smtl . ^.rb .-Savbsn , Deruksklä.
Ori § . H . UlosberK , Lielvkslä.
Sobubs k.Dam ., Bsrr . ,Kinäsr
soliäo Ware , billixs kreise

stets § roüs ^.uswabl.

I-WöH-iMMl
Inb .: K. kotbs
lslspbon 232._

Lvkontvns-
»s «^mei,Ie

k.
^Nanukaktur,Kontsktion, ^.us-
I stsusr ^esobakt , Berren - unä
^DamenAsräsrobsn nsob 2kaZ.

Sobubwaren.
L . M . » AN « »

I Kisenwaryn,Baus - u .Küobsn-
Asräts , kabrraäsr , Qksn

unä Beräv _

2 sis>

M . MSWS» jt.
LLoIoiAial - » KT »r* 2c- ,
rr L) 1Sbr »vvL ?r' sr » :r

kk. « UM
.olonlal - ,
US- unä

Mm
Lolonial - , Lissnvarsn»

Baus - nnä LüobsnssrLts
Baokersi unä

Llüllerei.
ülanukaktur
Aussteuer.

c- S

L « ! LV ^ »SNKi » N

HM

SpSLialitat:
^ LeillksklsiäunK kür ^ rbsltsr , ^

Banäverkee in ArSÜtsr
Luswabl.

8 kabriklagsr von
S - Ul UiIS riHi.i.611-. Lnabsn - !

unä ^.rbeits ^aräsroben.
iKoke Baaren - u . Bottenstr.

i Berren - u . Knabsn -Konk., Lla-
snukak t .-, Kol onial - u . Kurrw.

Kissnwaren , Baus - unä
HKuebtzNAsrats . krima Werk-
l rsugs unter voller Oarantis.

Kisisndni ' g ,

d> Md ! ! ?/L
g«d»Itv<>II»is Lisi

UMM,

kkSükkSi
L . Mückner , Olüsudiirg/i . Oi

U UMff iielnsi 'n-
e« . vvHi , ski'ggs zz
LiUi § sts DeruAStzuvIle aller

^ .rten Sobubwaren.
I ?nt gn io Klub - u . Ballokal.
blüuvl ! lv Rääorstsrstr . 87.

Miisndui 'g

l .SNS 88 lI'S 8 S 73
ksni'i'Nlisp . nsiimsbcüiii . u.
^ i7g

°' ruvenmeiiö ° g/t°
WMlli'M
iroL,

Dan ^estraÜe 85.
killissste LeLUAS^uslls kür

soliäs Sobubwaren.

M
'
!-.

jOvbanisobe Strickerei.

Uli ! 8, !LM
Kmpkelile mein vorLÜ ^liobss

80 b v unä Oran- Lrot.

1 ^ iL 'kFsr »iLAS » rp
Baarsnsti -. 32. Soblülsrbrot,
Oraubrot , Lobwarrbrot unä

kumpsrnlokel ._

l-S« »M
^ obternstraüe 27

Dbrsn , Ooläwarsn unä Optik

M»M MM
kabrraäsr unä Reparaturen

Xoräorstrsüo 118.

O . Horn
LobtermstraLs 42/43

Fpsrial ^^scrbäktk. Damsnputr

üerm . Koting
Donnsrsobwss 17

Sobubwaren u . Rsp .-Wsrkst.

4 U IMMM?
^ säorsterslrsüo 76

Uanukakt . u . ^.rbsitsi '^aräsr.

Zeii . Weisi'enie
SamenbanälunK

Künstliebs Düngemittel
Oartnerisvbs RsäLrksartiktzl.

Klisvnstr . S Lli
'
ttl . Damm 124

KMÜll8ö!l
äobannisstr .1u .8,Lobternstr .r
Oaststr . 3a , I ŝlksnstr . 1
Kbnsrnst . 52, Nsäorstsrst . 114

Oastboi ! rum

Hoorriemer- Kaus
Inb . Kmil Stolle , Kangsstr . 7.

NlödeUager . Kigsnslisoblerei
unä kolst .er -Werkstatt

WSZMZZrL"
Dsäerwaron , bill . Verugsciu.
k. Klub - n . Vsrsinsgssobenke,

M ! er8 kiack !.
Kaäorstsrstr . 6

Kisenwar ., Baus - Küobsngsr

MN » RMS
Baarsnstr . 54

Banukaktw .,Retten u .Wäsobs

„ lur binäe"
Oustsv Lrückoderg , Oksnsr
Obausseo . Klub - u . Rallokal.

« . 8ö»S»8lSÜ
Beiligegsiststr . 6

Optisob -meobanisob . Institut
OigV̂ ksbr . llvüävr-
sckv .z4MLrslrst .74

USM
LLM

Baarsnst . 28
k»lurä.,LexLrLt.

Llsokleiri ll-LödsIlLg.

^
? l«i6 «i»»rk12 » MI11

kk.
rLLvill.Lext.VsrkstLtr

. il. 8SLllLbiiL
1lalllls LossllMtr 5

jcigsi'i'öii u. ciomMni

ss» . lliM
lligsi'i'sn . eigsi>sn. . isvsits

UWM ?g
auösrer Damm 2. lüsrkt 7
HaäorsterstraÜs 2. Staa lb -17

Bsarensrr . 3S

ÜSlKI 'IlMl'g

!

» eusisät-

KÄrisns

j Alanukaktur - unä Kurrrwarsn ^
l Kolonialw ., Oesobenkart.

L- . » SA ^ E .
Rüstersisl , Ossobäktsbaus
kür Llanukaktur -, Kolonial-

Kisen - u . Kurrw ., kabrr . sto'

WWMN »
äeäsn Sonntag lanLkränreben
^.ng sn . kcimilisnau kentbalt.

D Banukaktur - unä!
ki. MIlüllll Kolonialwaren.

Laokerei unä!
Oonäitorei.

f.V8!I!lkSc!lt ^» e;L^L>
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